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Oberſchleſien bleibt deutſch!

Ein Kampf, der niemals hätte beginnen dürfen, iſt entſchieden.
Oberſchleſien will deutſche bleiben!

So lange der Beſchluß der Siegermächte uns zwang, die Zuge
hörigkeit eines deutſchen Landes als „Frage“ zu behandeln, mußte
ſich das deutſche Volk auf die heimatstreue Geſinnung der Ober
ſchleſter mehr als auf die Unerſchütterlichkeit natürlicher und geſchicht
licher Tatſachen verlaſſen. Heute, nach dem Sieg, kann man es uns
nicht mehr als Zeichen der Unſicherheit auslegen, wenn wir fragen,
ob nicht die Abſtimmung als ſolche eine das Wirklichkeitsgefühl ver
hängnisvoll verneinende Willkür, ob ſie nicht, als ein Spiel mit von ihr
nicht geſchaffenen Möglichkeiten, ein Verbrechen nicht nur gegen
Deutſchland und Oberſchleſien ſelbſt, ſondern auch gegen Europa war.
Oberſchleſien iſt ſeit einer geſchichtlichen Ewigkeit
deutſches Land, es hat zu Polen nicht mehr Beziehungen gehabt,
als irgend ein beliebiger Teil des Reichs. Der Lauf ſeiner Flüſſe,
die Richtung ſeiner Verkehrswege, die Herkunft und Ausnutzbarkeit
ſeiner Arbeitsmittel, die Lebensform ſeiner Bewohner, das alles ver
knüpft Oberſchleſien ſo völlig und unlösbar mit Deutſchland, wie es
die Teile des Landes unabänderlich zu einem ganzen zuſammenfaßt.
Jeder Schnitt durch Oberſchleſien iſt Schnitt in einen lebendigen
Körper, der an der Wunde verbluten müßte. Das würden alle Ober
ſchleſier, die es nicht wiſſen ſollten, aus unmittelbarem Erlebnis er
fahren und jeder Sachverſtändige in den Verbandsländern weiß es.
Dennoch hat gewiß mancher Deutſche, der an der Abſtimmung vor
bereitend oder auch nur als Zuſchauer teilnahm, beim Zurückblicken
das Gefühl des Reiters über den Bodenſee. Dieſer Widerſpruch iſt
die Schuld derer, die die „oberſchleſiſche Frage“ ſtellten.

Denn die Geſchichte des Abſtimmungsplans iſt ſeine Kritik. Er
iſt nicht aus dem Wunſch einer Bevölkerung, befragt zu werden, ent
ſtanden, ſondern aus der Abſchwächung eines Siegerwillens, dem
nichts gleichgültiger war als die Wünſche der Oberſchleſier. Aus einer
franzöſiſchen Darſtellung wiſſen wir jetzt, daß CElemenceau und der in
europäiſchen Dingen ahnungsloſe Wilſon vom General Le Rond be
lehrt, beſchloſſen hatten, Oberſchleſien unter allen Umſtänden den
Polen zuzuſchanzen; daß Lloyd George gegen den Willen, Deutſchland
ſeitter „Kriegswerksſtätte“ zu berauben, nur die Abſtimmung durch
ſetzen konnte; daß Clemenceau damit zufrieden war, weil er ſich zu
traute, die Abſtimmung ſo zu lenken, daß ihr Ergebnis nicht
zweifelhaft ſein könnte und daß der beſtimmte Auftrag, in dieſem
Sinn für das Nötige zu ſorgen, an keinen anderen erging, als an
Le Rond.

Die Frageſtellung an die Oberſchleſier lautete ſomit von Anfang
an ganz anders, als ſie bei dem vorausſetzungsloſen Willen, die
Wünſche eines Volkes und die tatſächlichen Bedürfniſſe ſeines Wohn
gebietes kennen zu lernen, hätte lauten dürfen. Nicht vor die Wahl
zwiſchen wirtſchaftlichen Zuſammenhang und wirtſchaftliche Los
löſung, geſchichtliche Zugehörigkeit und Anſchluß ans Ungekannte,
Heimatgemeinſchaft und Sprachgemeinſchaft wurde der Oberſchleſier
geſtellt, ſondern vor die Wahl zwiſchen Sieger und Beſiegten, zwiſchen
Unterwerfung unter das angeblich Unabwendbare und das Martyrium
eines nutzloſen Widerſtandes.

So und nicht anders wurden die Oberſchleſier befragt. Wäre es
unerklärlich, wenn unter ſolchen Umſtänden eine Mehrheit der menſch
lichen Schwäche nachgegeben und, eingeſchüchtert, für Polen geſtimmt

hätte
Sie hat anders entſchieden; und hat damit den Siegerverband ohne

ſein Verdienſt vor einem Verbrechen gegen Kultur und Wirtſchaft
unſeres Erdteils und gegen eigene Wohlfahrt der Verbandsländer be
wahrt. Sie tat es trotz Le Rond und Korfanty, trotz ſtändig drohender
mehr als einmal bewaffnet über ſie hereinbrechender Gewalt. Ein
ſolcher Sieg iſt weit größer als die Zahlen ihn abbilden. Er iſt der
ſtärkſte vorſtellbare Beweis für das innere Recht eines Deutſchland,
das vhne äußere Machtmittel lediglich durch ſeine unzerſtörbar fort
wirkenden Eigenſchaften noch Anziehungskraft genug hatte, um trotz
allem den Vielbedrohten begehrenswerter zu ſein; und gegen Polen,
das alle Trümpfe in Händen hielt und das Spiel verlor.

Der deutſche Abſtimmungstag in Mberſchleſten.
(Drahtmeldung unſeres in das Abſtimmungsgebiet entſandten

Sonderberichterkſtatters.)
Kattowitz, 21. März. Was wir erwarten durften, hat ſich er

füllt. Nahezu zwei Drittel der Bevölkerung in Oberſchleſten hat vor
der Welt das Zeugnis abgelegt, daß es ſein Heil und ſeine Zukunft
nur in e e mit dem Deutſchen Reiche erblickt. Dieſe Grkennt
nis hat in mehr als 700 000 Herzen und Hirnen gelebt und hat in der
Abgabe des h Stimmzettels ſeinen deutlichſten Ausdruck ge
funden. Ein Abſtimmungskampf liegt hinter Oberſchleſien, der ohne
Beiſpiel war, und wir können es jeßt ja ſagen, daß wir keinem deut
ſchen Lande noch einmal einen ſolchen Kampf wünſchen würden. Der
Abſtimmungskampf iſt von der Gegenſeite mit Mitteln geführt worden,
die wir nicht anwenden konnten und die wir nicht anwenden durften,
ſelbſt wenn wir es gewollt hätten. Mit Hilfe der franzöſiſchen Francs
hat Korfanty in Oberſchleſten eine Korruption geſchaffen, die ihres
gleichen ſucht und nicht findet. Mit Hilfe ſeiner verantwortungsloſen
Hetze hat er namenloſes Elend über viele deutſche Familien gebracht.
Haß und Zwietracht ſind entſtanden zwiſchen Bevölkerungskreiſen, die
früher in Eintracht miteinander gelebt haben. Das alles aber muß
nun zu Ende ſein. Wir wollen uns von ganzem Herzen des Abſtim
mungsſteges freuen und Vergangenes vergeſſen und vergeben. Die
Oberſchleſier ſind angewieſen auf die Volkskreiſe, die da wähnten, eine
beſſere Zukunft in einem anderen Staate zu finden. Sie ſind mit ihnen
geeint durch den gemeinſamen Glauben, die gemeinſame Arbeit und
die gemeinſame Heimat. Sollte da ein Zuſammenleben ſo ſchwer fallen

In dieſer Stunde aber iſt es an uns, daß wir denen, die deutſch
geſtimmt haben, den herzlichen Dank abſtatten, auf den ſie vollauf An
ſpruch haben. Wir haben n den Organiſationen, die unter den
ſchwierigſten Umſtänden in re oſer Hingebung und Pflichttreue für
die deutſche Sache gewirkt haben. zu danken. Wir wollen und ſollen
uns jetzt des ſchönen Sieges freuen; wir dürfen aber nicht vergeſſen,
daß die Entſcheidung noch bei der Entente fällt. Sie
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Verhaftung der Attentäter auf die Hiegesſäule.
Berlin, 22. März. (Priv. Telegr.) Geſtern abend 8 Uhr ge

lang es der mit der Unterſuchung des Siegesſäulen- Arten
tats betrauten Kommiſſion des Polizeipräſidiums eine Reihe von
e feſtzunehmen, unter denen wahrſcheinlich ſich die Haupt
ſchuldigen am Siegesſänlen Attentat befinden. Sie waren ſchwer be
waffnet bei einer Beratung, die offenſichtlich neuen verbrecheriſchen
Anſchlägen galten. Der Zuügriff. der Polizei geſchah ſo plöhlich, daß
jeder Widerſtand im Keime erſtickt wurde. Mehrere der Feſtgenom-
eben n auch weiterer Verbrechen dringend verdächtig und ſchwer
vrbeſtraft.

Miniſter Gimons begrüßt heimkehrende Hberſchleſer.

Berlin 22. März. Telegr. unſerer Berl. Res.) Der Reichs
miniſter des Auswärtigen Dr. Simons begrüßte heute vormittag auf
dem Schleſiſchen Bahnhof einen Sonderzug heimkehrender ab
ſtimmungsberechtigter Oberſchleſier, die ihren Wohnſitz in der Pro
vinz Brändenburg haben. Der Miniſter dankte den Abſtimmungs
berechtigten für ihr Bekenntnis zum Deutſchtum und erklärte Die Be
völkerung von Oberſchleſten und auch Jhr habt durch Eure Abſtimmung
kundgegeben, leere ſoll dem deutſchen Reiche nicht entriſſen
werden. Oberſchleſten ſoll und muß beim Reiche bleiben.

3 J.Deutſchland welgert ich zu zahlen.

Berlin, 22. März. (Priv.-Telegr.) Bekanntlich läuft am
23. März die Friſt ab, welche der Oberſte Rat Deutſchland zur Zahlung
der angeblich noch zu leiſtenden Schuld von 12 Milliarden geſtellt hat.
Es wird daher morgen eine deutſche Note überreicht werden, die ſofort
nach der überreichung veröffentlicht werden wird. Wie wir hören,
wird darin der Standpunkt vertreten, daß Deutſchland zur Zah-
lung dieſer Summe nicht verpflichtet iſt.

England wartet auf ein deutſches Angebot.
London, 22. März. Weſtminſter Gazette“ gibt offen zu, daß

man jetzt ſehnlich auf ein neues deutſches Angebot warte und die Parla
mentaärier durch die Reparationsbill geblufft worden ſeken. Das
Schiffahrts und das Munitionsminiſterium werden mit Ende März
aufgelöſt.

Frankreich bann nicht zahlen
Amſterdam 22. März. (TU.) Die franzöſiſche Regierung, die

nach dem Waſfenſtillſtand 1918 von der niederländiſchen Regierung einen
1922 rückzahlbaren Kredit von 30 Millionen Gulden ſür Wiederaufbart
Zwecke erhielt, erſuchte um Hinausſchiehung des Zahltermins bis 1927.

er er e
kann nach unſerer Auffaſſung nicht zweifelhaft ſein, denn die Willens
kundgebung des vberſchleſiſchen Volkes war zu eindeutig, als daß dieEntente dieſem Votum Hinderniſſe entgegenſetzen könnte. Ober

See hat entſchieden, und Oberſchleſien hat ſich
ür eutſchland entſchieden.

Die Ergebniſſe in den einzelnen Kreiſen.
Auf Grund der vorliegenden Meldungen ergibt eine Zuſammen

ſtellung des vorläufigen Geſamtergebniſſes folgendes Bild
Deutſche Mehrheiten.

Kreis dertſch polniſchKreuzburg 4300 2 399Roſenberg, Stadt und Land 24200 11400
Lublinitz 15 100 13 800Oppeln, Stadt und Land, 81 000 26 999
Oberglogau 32 700 4500Koſel 36 300 11700Gleiwitz, Stadt und Land 58 900 32 000
Hindenburg 45 290 43 000Beuthen 73 9009 753 500Königshütte 31800 10800Kattvwitz, Stadt und Land 76 400 69 800
Leobſchütz 65 1909 300Ratibor, Stadt und Land, 48 700 20200

Polniſche Mehrheiten.
Kreis deutſch polniſchGroß Strehlitz 22 500 22 900Tarnowitz 17 600 27 900Pleß, Stadt und Land 14 400 41 000

Rybnik, Stadt und Land 28 000 50 000
Von den 17 an der Abſtimmung beteiligten oberſchleſiſchen Kreiſen

Peiſen alſo 18 eine deutſche und nur ier eine goni ſche
Mehrheit auf. Dabei iſt zu berückſichtigen, daß die polniſche Mehrheit
im Kreiſe GroßStrehlitz nur wenige hundert Stimmen zählt, anderer
ſeits iſt auch die deutſche Mehrheit im Kreiſe Beuthen gering.

Annullierung des Abſtimmungsergebniſſes in Pleß?
Wie uns aus Breslau gemeldet wird, ſollen die italieniſchen

Beſatzungsbehörden die Abſtimmung im Kreiſe Pleß annulliert
haben, weil infolge des polniſchen Terrors in dieſem Kreiſe von
einer wirklich freien Abſtimmung keine Rede geweſen ſei und das Ab
ſtimmungsergebnis deshalb als verfälſcht angeſehen werden müſſe.
Schlägereien zwiſchen franzöſiſchen und engliſchen Soldaten in Kattvwitz.

Oppeln, 21. März. Während die Abſtimmungshandlung überall
e verlief, ſoll es in einigen Stadtteilen von Kaktowitz zu ſchweren
Schlägerei en zwiſchen e re und engliſchen Sol
daten gekommen ſein, weil die Franzvſen nicht energiſch genug gegen
polniſche Störungsverſuche aufgetreten ſind.

Kämpfe der italieniſchen Beſatzungstruppen mit den Polen

Breslau, 22. März. Jm Kreiſe Rybnik finden in einzelnen
Orten e zwiſchen Polen und Jtalienern ſtatt. Die Jtaliener
haben die Wahlürnen in den ſtrittigen Bezirken beſchlagnahmt

Her Hank des Reichspräſidenten an die Oberſchleſer.
Der Reichspräſident richtete nach Bekanntwerden des vberſchleſiſchen

Abſtimmungsergebniſſes an den deutſchen Bevollmächtigten in Oppeln,
Fürſten Hatzfeldt, folgendes Telegramm:

Ew. Durchlaucht r ich namens des ganzen deutſchen Volkes
unſer aller freudige Genugtuung über das Ergebnis
der Abſtimmung in Oberſchleſten aus. Jſt auch nach den
bisherigen Berichten der Erfolg in einzelnen Kreiſen durch rechts
widrige und gewaltſame Beeinfluſſung beeinträchtigt worden, ſo bleibt
doch die unnmſtößz liche Tatſache beſtehen, daß ſich das ober
ſchleſiſche Volk in ſeiner über wiegenden Mehrheit
für Deutſchland entſchieden hat. Hervorragendes Verdienſt an
dieſem Ergebnis iſt Ihren und Jhrer Mitarbeiter auſppfernder Tätig
keit zuzuſchreiben. Jch bitte Sie und Jhre Mitarbeiter, der ſteten
e der engere und des deutſchen Volkes verſichert

zu ſein. d
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lich und anſchetnend ſei nichts vorhanden, was das Inkrafttreten der

Volkes zu danken. Die eingeſeſſene Bevölkerung hat ungeachtet aller
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i g zEin engliſches Urteil her die Reparationsbill.
London 22, März. Weſtminſter Gazette bezeichnet die deutſcheRepaxationsbill als einen fehleſchlagenen Bluff. Zahlreiche t

ne des Unterhauſes, die für die Bill ober doch nicht dagegen ge
timmt hätten, hälten das getan im Glauben, daß die Beſtimmungen
niemals in Kraft treten würden. Sie ſeien der Anſicht geweſen, die
Bill werde Deutſchland zur Vernunft bringen und es zwingen, ein
neues Angebot zu machen. Sie dochten, dies würde zu einem überein
Kommen führen, das die Bill n der Praxis überflüſſtg machen würde
Jetzt bedauerten ſie ihre Zaghaftigkeit, denn ein neues deutſches An
gehot, das zu einem Kbereinkömmen führen könnte, ſei unwahrſchein-

Bill Ende März mit all ihren ſchädlichen Folgen fur den britiſchen
Handel verhindern könne.

Frankreich will Hberſchleſen tellen
Paris, 22. März (Telegr. d. Berl. Red.) Die franzöſiſchePreſſe legt das Abſtemmungsergebnis in Oberſchleſten als e

großen polniſchen Erfolg aus Jm Grunde hätten die Polen
gewonnen, denn die Grubenbeztrke im Südoſten hätten ſich für die
Alliierten ausgeſprochen. Der Sriedensvertrag verleihe den Alliterten
das Recht, Oberſchleſien zuteilen und Polen die Kohlen
bez irke zuzuſprechen. Die Jnteralliterte Kommiſſion habe die
Aufgabe, die Grenze feſtzunſetz en Und zu prüſen, ob die neue
Greuzlinie ſofert zu errichten ſein wird. oder oh dies erſt nach einer
Reihe von Jahren zu geſchehen haben wird, während welcher Ober
ſchleſten unter alliſerter Kontrolle ſtehen müßte

Polen ſelert Hiegesſeſte.
Daunzig, 22. März. Wie hier aus Polen kommende Reiſende be

richten, finden in ganz Polen Stegesfetern über den polniſchen
Sieg in Oberſchleſten ſtatt. Die polniſche Regterung Halt abſichtlich
das Abſtintmungsergebnis geheim und will den Eindrug erwecken, als
hätten die Polen einen glänzenden Erfolg errungen So bverichten auch
e olniſchert Zettungen von Ergebniſſen wie ſie vie erreicht worden

ſind. Danach hätte Polen 70 Prozent Stimmen erhalten. Die Dau
ziger deutſchen Zeitungen mit den deutſchen Abſtemmungsergebniſſenſind heute an der polniſchen Grenze beſchlagnahmt mit der Begründung
daß ſie lügenhafte Wahlreſultate aus Oberſchleſten verbreiten.

Kronſtadt wieder im Beſitz der Aufftändiſchen?
Reval, 22. März. (TU.) Der Korreſpondent des „Expreß e

Telegragh“ bertchtet, daß Kronſtadt am 19. März 19 Uhr abends von
den uſſtäntdiſ hen veſest worden iſt

An das deutſche Pol.
erließ der Reichspräſident gleichzeitig folgende Kundgebung

Die Deutſchen in Oberſchleſien haben einen entſcheidenden Sieg
errungen. Er iſt dem einmütigen Einſtehen des geſamten deutſchen

gegneriſchen Verſuche, ſte dem deutſchen Gedanken zu entfremden, in
ihrer überwiegenden Mehrheit treu zum Vaterland gehalten. Die
ſtimmberechtigten Oberſchleſier ans dem Reiche und dem Ausland
haben, erſüllt von der Liebe zur Heimat, Entbehrungen und Mühen
nicht geſcheut, ſie ſind allen Einſchüchterungsverſuchen zum Trotze voll
zählig nach Oberſchleſten geeilt, um ihrer Pflicht gegen Heimat und
Vaterland zu genügen. Mit der größten Opferwilligkeit haben alle
Schichten der Bevölkerung durch die Sammlung der Grenzſpende die
Mittel beigeſteuert, um auch dem Armſten die Reiſe nach Oberſchleſten
zu ermöglichen. Die Abſtimmungsorganiſationen haben durch hin
gebende, unermüdliche Arbeit und muſtergültiges Zuſammenwirken das
große Werk vollenden helfen. Jhnen allen ohne Ausnahme iſt Ler
bleibende Dank des deutſchen Volkes gewiß

Der Kampf um die Anteilbarßeit Oberſchleſens beginnt.
Wie wir von gutunterrichteter Seite in Berlin erfahren, kann

man das Abſtimmungsergebnis in Oberſchleſien ohne weiteres als
Deutſchen Sieg bezeichnen. Der Sieg wäre aber noch erfreulicher
geweſen, wenn nicht der Ter ror in den Land kreiſen Pleß und
Pybnik geweſen wäre. Da die Nachrichtenübermittelung infolge
der Telephon- und Telegrammſperre ſchwierig war, können die amt-
lichen Ergebniſſe, beſonders die der obengenannten beiden Landkreiſe

noch nicht mitgeteilt werden. Bisher kann nur ſoviel geſagt werden
daß das endgültige Geſamtergebnis ſich kaum noch von den visher
bekanntgewordenen Zahlen unterſcheiden wird. Wir haben alſo allen
Grund zufrieden zu ſein und zu feiern. Das ſtolze Wort Korfantys,
er ſetze ſeinen Kopf dafür ein, daß die Abſtimmung eine überwältigende
Mehrheit für Polen ergeben werde, hat ſich jedenfalls nicht erfüllt,
auch wenn die Tatſache, daß einzelne Orte polniſche Mehrheiten auf
weiſen, nicht abgeleugnet werden kann.

Jm übrigen ſei darauf hingewieſen, daß mit der Abſtimmung
der Kampf um Oberſchleſien noch nicht zu Ende iſt.
Nunmehr beginnt erſt der Kampf um die Unteilbar-
keit Oberſchleſiens, nunmehr gilt es, der Welt zu zeigen und
den Beweis zu führen, daß ein etwaiges Herausſchneiden von Kreiſen
mit polniſcher Mehrheit aus dem voberſchleſiſchen Jnduſtriegebiet für
das Land ebenſo verhängnisvoll werden müßte, als wenn es voll
ſtändig dem polniſchen Machthunger verfiele. Eine Teilung Ober
ſchleſiens iſt ein Ding der Unmöglichkeit.

Die franzöſiſche Kampfanſage.
Paris 21. März. Der allgemeine Eindruck in franzöſiſchen po

litiſchen Kreiſen geht dahin, daß man Polen das Gebiet öſtlich derOder, das iſt das Induſtriegebiet, zuteilen müſſe. Man begründet
dieſe Haltung damit, daß man die Abſtimmung in den Landgebieten
noch nicht kenne und daher annehmen dürfe, daß dieſe ſich für Polen
ausſprechen würden.

Der erſte Sonderzug heimkehrender Oberſchleſier in Berlin.
Aus Berlin wird uns berichtet: Ein vieltauſendſtimmiger Jubel

ſchrei brauſte durch die weite Halle des Breslauer Bahnhofs, als Mon
tag abend gegen 102 Uhr unker den Klängen eines Marſches der erſte
Sonderzug der Heimkehrenden Oberſchleſier eintraf. Nach einem Dromm
petenſignal richtete Reichskanzler Fehrenbach der in Begleitung
mehrerer Herren vom Auswärtigen Amt zum Empfang erſchienen war,
etwa die ſolgenden Worte an unſere oberſchleſiſchen Landsleutet: Ge
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der Abſtimmungsberechtigten hätten für Dentſchland geſtimmt.

d geſtern den glänzenden Beweis der höchſten Vaterlandsliebe gezeigt.as ganze Deulſchland hat a Oberſchleſien geſchaut, und es t in
e

und unteilbar alle Zeit zu verbinden.
Glück an Begeiſterke Hochrufe auf Oberſchleſten und das deutſche
Vaterland bekräftigten die Worte des Kanzlers. Dann ſpielte die Muſik

Der furchtbare Terrsr der Polen.
Jmmer mehr Meldungen über den ſurchtharen polniſchen Terror

während der Abſtimmung freffen aus Oberſchlefien ein. Wie vie „Oſt
deutſche Morgenpeſt“ mitteilt iſt die deutſche Wahlenthaltung
im ſüdlichen Teile des Kreiſes Ryhnik auf polniſchen Terror
zurückzuführen. Nicht einmal die deutſchen Mitglieder der paritätiſchen
Ausſchüſſe wagten es, zur Wahl zu erſcheinen. Dem gleichen Blatte
zufolge iſt in Neu und Alt-Radzionkan und Stolgrzowitz die Abſtim
mung von den Engländern für ungültig erklärt worden, weil in den
Wahlbüros nur polniſche Stimmzettel ausgelegen haben.

Ein Schlaglicht auf die Unparteilichkeit der Franzoſen
wirft folgende Meldung der „Tägl. Rundſchau“ aus Kattowitz: Aufdem Wochenmarkte von Nitolais hatte ſich am Montag eine rieſige
Menſchenmenge eingefunden, der durch Beamte des polniſchen Plebiſzit
büros die Ergebniſſe bekannt gegeben wurden. Anweſende e an
Offiziere beglückwünſchten die Polen zu den Ergebniſſen ie Polen
n ſchließlich einen franzöſtſchen Hauptmann auf die Schultern
und trugen ihn unter großem Jubel auf dem Marktplatz herum. Der

eng hielt dann eine Rebe, in der er ſagte, daß dieſe Erde, alſo
egend von Nikolai, unbedingt zu Polen kommen müſſe.

Vor polniſchen Unruhen im Landbreſſe Beuthen?
Kattowitz, 22. März. Jm ganzen Landkreis Beunthen

flackern beſorgniserregende polniſche Unruhen auf. Jn Dentſch-Piekar
wurden die Gebrüder Dudek, der eine Mitglied des paritätiſchen Aus
ſchuſſes, erſchoſſen. Auf der Straße Deuthen-Miechowitz wurde
die Straßenbahn angehalten, ſämtliche Leute herausgezerrt und vor
den Augen der Polen verprügelt uns ſchwer miß handelt.
Einige trugen einen Nervenchock bavon. Die Ortsſtelle Orzegow des
deutſchen Plebiszitkommiſſariats wurde vertrieben. 30 Perſonen
wurden teils ſchwer, teils leicht verletzt. Von Hohenlinde trifft die
Meldung ein, daß die Polen die Straßenbahnen anhalten, Dro
hungen gegen die Deutſchen ausſtoßen und mit Geſang durch
die Straßen ziehen. Auf Vorſtellungen beim Kreiskontrollenr wurde
geantwortet, er habe keine Leute zur Verfügung. Jn Karf entwaff
neten die polniſchen Apo-Beamten die deutſchen Apo-Beamten. Die
polniſche Apo ſchlägt auf die Lente ein. Geſtern abend zog in
Beuthen eine Bande von 60 Polen in geſchloſſenem Zuge zum
Hotel Lomnitz. An General Lerond wurde ein Telegramm um Hilfe
geſandt. Jn Karbowa bei Kattowitz wurden Hanbgrangten ge
worfen. Jn Schoppinitz wurden pol niſche Um züge veranſtaltet
Gewalttätigkeiten gegen Deutſche verübt und die
Wohnungen der Deutſchen geplündert. Ein abſtimmungsberech-
tigter Berliner wurde auf der Straße mißhandelt; ein im Kraft
wagen vorüberfahrender franzöſiſcher Offizier nahm ihn mit. Auch
eine Fran wurde ſchwer mißhandelt. Schwache franzöſiſche Abtei-
lungen ſind nach Schoppinitz geſandt worden. Eine ſchwere
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anden umher und drohen, die Deutſchen zu erſchießen.
ahütte werden gleichfalls Zuſammenrottungen gemeldet, die

ſchwere Gefahren für die Deutſchen befürchten laſſen. Die zuſtändigen
Kreiskontrollenre ſind beſonders dringend von verſchiedenen Seiten um
Hilfe gebeten worden, bisher jedoch ohne jeden Erfolg.

Sſterreichs Anteilnahme am Abſtimmungsſteg.

Wien, 22. März. Die herzliche Teilnahme der e Hffent
lichkeit Deutſchöſterreichs an der Abſtimmung in Oberſchleſien zeigt ſich
in fortgeſetzten Artikeln und Berichten der Preſſe. Die Blätter be
kunden ihre Freude, daß es den BVeutſchen in Oberſchleſien gelungen
ſei, ihre gerechte Sache zu einem guten Ende zu bringen, und beglück-
wünſchen ſie zu ihrem Erfolg.

Salzburg, 22. März. Das Abſtimmungsergebnis in Ober
en rief in allen Bevölkerungskreiſen lebhafte Freude und Genug-

ung hervor. Die Regierungsgebäude und zahlreiche Häuſer zeigen

e nlagenfurt, 22. März. Die aufrichtige und herzliche Anteil
nahme des Kärntner Landes an allem, was Deutſchland betrifft, fand
anläßlich der Abſtimmung in Oberſchleſien nicht nur in HKärntner Blät-
tern beredten Ausdruck, ſondern zeigte ſich auch in dem reichen Ergebnis
einer von der reichsdeutſchen Kolonie iß Kärnten veranſtalteten Samm-
lun e die deutſchen Stammesbrüder im bedrohten Oberſchleſien.Dieſe renzſpende in Kärnten erzielte nach den bisherigen Einzahlungen

bereits 800 000 Kronen

England erkennt den deutſchen Sieg an.

London, 22. März. Alle Abendblätter heben den großen deut
ſchen Sieg in Oberſchleſien hervor. „Star“ bezeichnet das Ergebnis
als einen ſehr ernſten Schlag für Denn Der unmögliche
franzöſiſche Traum von der Niederhaltung Deutſchlands ſei jetzt aus
geträumt. Das Ergebnis der Abſtimmung ſei ein Schlag für die
Politik Frankreich s, Polen zu einer Bedrohung Deutſchlands
machen zu wollen.

Frankreich und der Abſtimmungsſleg.

Pari s, 22. März. Während ver „Temps“, ver „Jntranſigeant“
und auch das „Journal des Debats“ ſich über das Ergebnis der Volks
abſtimmung in Oberſchleſten noch ſehr vorſichtig ausdrücken, die vorne n unter Vorbehalt wiedergeben und ſich jedes Urteils
enthalten, chreibt de Bainville geſtern abend in der „Li
berté“, das Ergebnis ſei Deutſchland günſtig. Die Zahlen,
die man heute vormittag vernommen habe, ließen darüber keinen Zweifel.
Wie in Allenſtein und Marxienwerder hatten ſich vie Wähler in der
Mehrheit gegen Polen ausgeſprochen. Es ſei beſonders ein moraliſcher
Sieg, den Deutſchland in Oberſchleſien errungen habe. Deutſchland er
halte ſich einen großen Teil ſeines alten Preſtiges. Man bewundere
ſeine Organiſationen und habe Vertrauen zu ihm. Trotz des Krieges,
trotz der Niederlage behalte das Deutſchtum in Mittel und Oſtenropa
ſeine Expanſtonskraft. Selbſt wenn Deutſchland vrei Viertel der Stim
men erhalte, müſſe die en v billig 42 feſtgeſetzt werden, und
man müſſe den Polen die Bezirke zuerkennen, die
eine polniſche Mehrheit ergeben hätten Dagegenaber erſcheine ſicher, daß die hauptſächlichſten Bergwerks- und Jnduſtrie
reichtämer in Oberſchleſten Deutſchland zugeſprochen werden würden.

Man merkt ſchon, wie die Abſtimmung für Polen doch noch aus
geſchlachtet werden ſoll. Nur immer alles zuungunſten Deutſchlands
auslegen, das iſt und bleibt das Beſtreben unſerer Feinde.

Die franzöſiſche Preſſe arbeitet vor.
Paris, 22. März. Die Pariſer Morgenpreſſe erklärt, 61 en
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dem „Matin“ hat der Bergwers und Jnduſtriebezirk des ſüvöftlichen
Oberſchleſiens eine polniſche Mehrheit, die ziemlich beträchtlich ſei, er

eben. Mit Ausnahme der beisen Städte Königshütte und Kattowitza die meiſten Bergarbeiter verlangt, zu Polen zu kommen. Die

iſen, Zink und Erzgegenden ſeien ausgeſprochen polniſch.
Haarlträubender Wahllchwindel und Vergewaltigung

ſchümmſter Art in Oberſchleſten.

Beuthen, 22. März. Alle Melvungen laſſen erkennen, daß die
Abſtimmung um mindeſtens 10 Prozent günſtiger für uns
ausgefallen wäre, wenn die Ententkekommiſſton etwas getan hätte, um

e tſt im Gange; die Deutſchen flüchten. Jn Joſephs-

den LTerror der Polen zu bekümpfen. Haarfträubender Wahlſchwindel
und Vergewaltigungen ſchlimmſter Art von ſeiten der Polen und Fran
zoſen ſind vorgekymmen. Jn vielen Orten wurden die deutſchen
Wahlvorſteher vergewaltigt und mußten die Wahllokale
während der Abſtimmung ſchließen.

Deutſchland.
Die Verſchleppung des Entwaffnungsgeſetzes

durch die bayeriſche Regierung einerſeits, durch die Parteien der
Rechten im Ausſchuß andererſeits, hat eine höchſt unangenehme Folge

gehabt. Der Vorſitzende der interalliierten Militärkommiſſion,
Seneral Nolle, hat eine Note an das Auswärtige Amt gerichtet, in

der er daxauf hinweiſt, daß entgegen den Pariſer Beſchlüſſen das
Geſetz über die Auflöſung aller Selbſtſchutzorganiſationen am 15. März
noch nicht erlaſſen ſei. Dieſe neue Demütigung hätte man ſich er
ſparen können, wenn die Parteien, die angeblich die Wahrung der
nationalen Würde gepachtet haben, den tatſächlichen Verhält
niſſen mehr Rechnung getragen hätten.

Oſterferien des Reichstages.
Wider Erwarten hat der Reichstag ſchon Sonnabend Schluß ge

macht. Die äußerſte Linke hatte zwar die Abſicht, die dritten Leſungen
am Sonnabend zu verhindern. Sie konnte aber die erforderlichen 15
Stimmen nicht aufbringen. Dadurch konnten alle Vorlagen erledigt
werden, wenn auch nur durch eine Sitzung, die bis 1 Uhr nachts
dauerte. Es bedarf keiner weiteren Ausführung, daß dieſer Akt der
Arbeit auf die Dauer weder für die Parlamentarier durchführbar, noch
für das Anſehen des Parlaments förderlich iſt. Es iſt ja die ausge
ſprochene Abſicht der Kommuniſten, durch ihre Tätigkeit im Parlament
die parlamentariſche Arbeit und damit das ganze Syſtem zu diskredi
tieren, und man kann zugeſtehen, daß das Auftreten der Kommuniſten
nicht geeignet iſt, das Anſehen der Körperſchaft zu erhöhen. Es iſt die
höchſte Zeit, daß das Parlament ſelbſt ſich gegen diejenigen Leute
wehrt, die den rüdigſten Straßenton in das Haus der Volksvertretung
tragen wollen und ihre Arbeiten hindern.

Ein Danktelegramm für den Außenminiſter.
Berlin, 22. März. Dem Reichsminiſter des Auswärtigen Dr.

Simons iſt aus Freiburg folgendes Telegramm zugegangen: Die heutige
Verſammlung der vereinigten bariſchen Papier-, Pappen-, Zellſtoff- und
Holzſtoſfinduſtriellen in Freiburg (Breisgaun) fühlt ſich gedrungen,
Jhnen für Jhre ſtarke und kräftige Führung der Verhandlungen in
London zu danken und hebt hervor, daß auch in Zukunft dieſelbe Sicher
heit und Stärke in den weiteren kommenden Verhandlungen von Jhnen
gezeigt werden möge. Die Jnduſtrie iſt gewillt, alle Konſequenzen aus
dieſen Verhandlungen zu tragen.

Zur Lage im mitteldeutſchenInduſtriegebiet.
Die Forderungen der Arbeiterſchat im Leungwerk

zum Erlaß des Oberpräſdenten Hörfing.
Wir hatten ſchon in der geſtrigen Nummer unſerer Zeitung von

der Arbeiterbewegung im Leungwerk berichtet, daß ſich die Beleg
ſchaft in einer Verſammlung am geſtrigen Tage mit dem bekannten
Erlaß des Oberpräſidenten Hörſing über die ſtärkere Belegung einzelner
Jnduſtriegebiete der Provinz Sachſen zwecks Herſtellung der zerrütteten
Ordnung und Sicherheit beſchäftigt hat. Nachdem in dieſer Verſamm-
lung von verſchiedenen Rednern die Lage nochmals gekennzeichnet worden
war, iſt, wie wir hören, auf die Forderung der Belegſchaft der bisherige
Betriebsratzurückgetreten und ein Aktionsausſchuß gewählt
worden, der die Wünſche der Arbeiterſchaft in nachſtehenden Forderungen
vertreten ſoll: Entwaffnung der Sipo und der Gegenrevolutionäre, Be
waffnung der Arbeiterſchaft, Herſtellung einer Kampffront mit den
Mansfelder Arbeitern und den Arbeitern des Geiſeltales.

Ruhige Lage im Geiſeltal.
Wie uns auf Anfrage bei den Gewerkſchaften mitgeteilt wird, iſt

bis heute mittag auf den Gruben des Geiſeltales keinerlei Streik
fall zu verzeichnen. Man hat auch die Hofſfnung, daß die Arbeiterſchaft
weiterhin beſonnen bleibt und ſich nicht an der Streikaktion der Kom
muniſten beteiligt.

Zur Streiklage im Mansfelder Land
berichtet das „Eisfelder Tageblatt“:

Die Streiklage hat ſich gegen geſtern nicht verſchärft, ſoweit
die Werke der Mansfelder Gewerke in Frage kommen. Eher iſt eine
Zunahme der Arbeitswilligen feſtzuſtellen. Jm Oberröblinger Gebiet
allerdings ruht nicht nur die Arbeit völlig, ſondern es werden jetzt auch
die Notſtands arbeiten verweigert. Jn Teutſchenthal wird
voll gearbeitet, nur die Grube „Fürſtenberg“ macht eine Ausnahme,
denn ein Teil der Belegſchaft erſchien nicht zur Arbeit. Der Betrieb der
Stadtbahn iſt ungeſtört. Alle Züge, auch die Arbeiterzüge, verkehren.
Die elektriſche Kleinbahn Hettſtedt- Helfta, im Mansfelder Revier ein
überaus wichtiges Arbeiterverkehrsmittel, hat ihren Betrieb einſtellen
müſſen. Heute früh wurde der in der Richtung Helfta fahrende Zug in
Sommerburg von radikalen Elementen angehalten, ſo daß viele Arbeiter
nicht zu ihrer Arbeitsſtelle gelangen konnten. Auch auf land wirt
ſchaftliche Betriebe hat der Streik vereinzelt übergegriffen. So
wird aus Wimmelburg, Helfta, Volksſtett, Polleben, Schafſee, Schrgp
lau, Hadersleben, Seehauſen. Volkmariſch, Elbitz, Trebitz das Einſtellen
der Arbeit in Landwirtſchaftsvetrieben berichtet. Obwohl die Land
arbeiter im allgemeinen arbeitswillig ſind, machen ſie hier und da unter
dem kommuniſtiſchen Terror den Streik mit. Jn allen Be
trieben iſt eine Bekanntmachung ausgehängt worden, daß, wer
innerhalb dreier Tage nicht wieder an ſeiner Arbeitsſtelle erſcheint, als
aus dem Arbeitsverhältnis aus geſchieden betrachtet wird.
Wie der „Vorwärts“ den Mansfelder Generalſtreik

beurteilt.
Aus Berlin wird uns gemeldet:
Der „Vorwärts“ führt den Streikbefehl der Kommuniſten auf einen

Moskauer Befehl zurück und ſagt: Moskau braucht Leichen. Die
V. K. P. D. hat den Befehl des Exekrtinfomitees, in den nächſten Tagen
oder Wochen neue Zuſammenſtöße in Deutſchland herbeizuführen. Durch
tägliche Geſetzesverhöhnung, wie die fortgeſetzten Aufruſe zur Bewaff
nung ſuchen die Kommuniſten einen Akt der r zu erzwingen,
um mit Proteſtaktionen darauf antworten zu können. Auf dieſe Weiſe
gelangen ſie zu dem erſehnten Blutvergießen.

Wie nicht anders zu erwarten, geht die Hetz e von ſeiten der Kom
muniſten zu einem Streik unentwegt weiter. Die Parole geht jetzt ſogar
von Berlin aus, wie aus den nachſtehenden uns heute miltag telegra
phiſch übermittelten Meldungen hervorgeht:

Die „Rote Fahne“ bezeichnet Hörſing als Bluthund.
Berlin, 22. März. (TU.) Die kommuniſtiſche „Rote Fahne“

fordert heute ihre Anhänger zu Proteſtaktionen gegen den Terror- Feldzug
Hörſigns, gegen die Kommuniſtenjagd in Berlin und gegen die Provo
kationen der Gegenrevolntionäre auf. Jn Verſammlungen ſoll die Ber
liner Arbeiterſchaft am Donnerstag den Willen zum Kampf und die
Bereitſchaft zeigen, dem bedrängten Proletariat Mitteldentſchlands zu
Sente Den Streik in Mitteldeutſchland ſelbſt bezeichnet die „Rote
Fahne“ als die einzig richtige Antwort auf den Einfall der Banden
des neuen Bluthundes Hörſing.

Erneute Beſchlagnahme der „Noten Fahne“.
Berlin, 22. März. Die ſchon Freitag und Sonnabend beſchlag

nahmte „Rote Fahne“ wurde heute morgen wieder beſchlag
nahmt, weil ſie ſich die Gelegenheit des mitteldeutſchen Streiks nicht
entgehen laſſen konnte, in der bekannten Art zu hetzen. Zwei Aufrufe
ohne Unterſchrift beziehen ſich auf die Sicherheitsvorkehrungen, die im
mitteldeutſchen Braunkohlengebiet getroffen worden ſind. Darin heißt
es: Schon wüten in Mitteldeutſchland die Bluthorden Hörſings.
Jn Berlin wird Jagd auf Kommuniſten gemacht. Arbeiter, Jhr könnt
nicht warten, bis die Mordgeſellen der Gegenrevolution Euch zu Tauſen
den hinſchlachten. Haltet Euch bereit, den Streik der mitteldeutſchen
Arbeiter zu unterſtützen.

Merſeburg und Amgegend.
22. März.

Seinen 75. Geburtstag begeht am 22. März der in unſerer
Stadt beſtens bekannte und allſeitig geſchätzte Nagelſchmiedemeiſter
Moxitz Schmieder. Lange Jahre iſt Sch. nun ſchon im „Tivoli

als Lohnkellner tätig und erfreut ſich großer Beliebtheit bei Gäſten
und Wirt. Wir entbieten dem unermüdlichen Greis unſeren herz
lichen Glückwunſch!

Die ſtädtiſche Krankenfürſorge verfügt über eine, größere T
Zwieback, der bei der Firma Mohr, Gotthardtſtraße, für Kinder bis
u 14 Jahren und Perſonen über 60 Jahre zur Ausgabe gelangt. Guteine ſind vorher im Rathaus, Zimmer 12/13, abzuholen.

Verſorgungsamt Weißenfels. Das Verſorgungsamt. Weißen
fels iſt am Sonnabend den 26. März 1221 geſchloſſen.

Wer iſt der Verlierer? Als gefunden wurde bei der Polizei
verwaltung. eine Brieftaſche mit Jnhalt abgegeben.

In den Anlagen am Kriegerdenkmal hat die Stadtgärtnerei von
neuem ihre rege Arbeitsfreudigkeit bewieſen. An der kleinen Geiſel
brücke iſt ein kleiner Weg durchgebrochen worden, indem man einige
Sträucher entfernt hat. Der neue Promenadenweg nimmt ſich recht
gut aus. Es war eine kleine Mühe, die aber ſicher allen Paſſanten
recht willkommen iſt.

Fahrraddiebſtahl. Aus dem Grundſtück Gotthardtſtraße 31
wurde ein Fahrrad (Nr. 95 134) mit ſchwarzem Rahmen, gelben Felgen
und Torpedo-Freilauf geſtohlen. Der Täter blieb unermittelt

Ein Unglücksfall ereignete ſich geſtern abend gegen 7 Uhr in
der Eiſenbahnſtraße. Bei einem vollbeladenen Laſtauto der Sicher-
heitspolizei verſagte die Steuerung. Der Wagen ſauſte auf den Bür
gerſteig und zertrümmerte einen Teil des Lattenzaunes, der den Bahn
körper gegen die Eiſenbahnſtraße abſchließt. Perſonen kamen nicht
zu Schaden. Nachdem aus der Kaſerne Hilfe geholt worden war,
konnte der Wagen nach etwa einſtündiger Arbeit ſeine Fort fortſeßen.

Evangeliſationsvortrgg. Jn der Chriſtlichen Verſammlung,
Blanckeſtraße 1, ſprach Herr v. Brandenſtein-Altong am Sonntag
abend über das Thema „Frieden“. Können wir heute von Frieden
reden Das Sehnen der Völker nach Weltfrieden ſcheint erfüllt zu
den aber der Verſailler Vertrag zeigt uns, daß man gar nicht daran
enkt, Frieden auf Erden einkehren zu laſſen. Und im eigenen Land

iſt es dasſelbe, überall nur Kampf und Unruhe. Und gehen wir weiter,
herrſcht denn in unſexem Familienleben Frieden Nein, Streit zwiſchen
den Geſchwiſtern, Ungehorſam, Auflehnung der Kinder gegen ihre
Eltern, der Sohn, die Tochter, ſie wollen ihre eigenen Wege gehen.
Alſo nirgends haben wir Frieden. Aber wie können wir ihn erlangen?
In der Bibel finden wir ihn. Die Engel haben ihn bei Chriſti Geburt
verkündet. Wir müſſen nur in Jeſu Wegen wandeln. Wenn wir ihn
gefunden haben, dann fönnen wir mit dem alten Simeon ſagen: „Herr,
nun läſſeſt du deinen Diener in Frieden fahren, denn meine Augen
haben dein Heil geſehen.“ Viele denken vielleicht, ſie können ihrem
Herzen durch Vergnügungen, Tanzen, Spiel uſw. die Befriedigung
bringen, aber damit täuſchen ſie ſich huw ſelbſt. Der wahre Frieden
kommt aus Gottes Wort. Und deshalb ſollte doch jeder einzelne hierzu
Stellung nehmen, damit er bald Frieden finden möge. Geſänge von
Liedern und Gebete waren in den Vortrag eingeflochten, ſo daß der
Abend für jeden von großem Nutzen geweſen ſein ſollte. Er wird der
Gemeinſchaft neue Freunde zugeführt haben, zumal der Redner es vor
trefflich verſtand, jedem ins Herz zu ſprechen, und aus ſeiner eigenen
Lebenserfahrung ſchöpfen konnte Nach einigen Schlußworten des
Landrats v. Schleinitz gingen die andächtigen Zuhörer vollbefriedigt
auseinander.

e

Deutſche Kinder in die Schweiz.
Aus Halle wird uns berichtet: Die Zentrale der Schweizer Für

ſorge zur Unterbringung erholungsbedürſtiger deutſcher Kinder in der
Schweiz, die von Geheimrat Abderhalden in Halle geleitet wird, teilt
mit, daß in dieſem Jahr nicht annähernd ſo viel Kinder
in der Schweiz untergebracht werden können wie im
Vorjahre, da die Schweiz ſich ſelbſt in Notlage befindet. Das ganze
Jahr hindurch hat in der Schweiz die Maul und Klauenſeuche ge
herrſcht, wodurch der Beſtand an Kühen außerordentlich zurückgegangen
iſt, auch die große Arbeitsloſigkeit vergrößert das Elend der
Schweiz.

c

Für unſere Havsfraven.
Annahme getragener Bekleidung gegen gute Bezahlung jeden Mittwoch

von 9 12 Uhr in der Altkleiderſtelle Karlſtraße 4, Hof rechts.
c

Wetterwarte.
V. W. am 23. 8. (Mittwoch): Ziemlich kühl, vielfach wolkig. etwas

e be 24. 8. (Donnerstag): Ziemlich trüb, etwas milder
regen.

33. Hrovinziallandtag.
Merſeburg, 22. März.

Eröffnungsſitzung.
Zum erſten Male ohne die in früheren Jahren übliche Eröff

nungsſeierlichkeit trat der neue Provinziallandtag zuſammen. Der
Saal füllt ſich nur langſam. Gegen 1024 Uhr betritt der Oberpräſi
dent Hörſing den Saal, begrüßt den Landeshauptmann v. Wil
mowski, neigt andern Herren zu und nimmt Platz. Nach einigen
Minuten der Sammlung erklingt die Glocke und der Oberpräſident
richtet folgende

Anſprache
an den Landtag:

Meine Damen und Herren! Als Vertreter der Staatsregierung
heiße ich Sie alle herzlich willkommen. Seit dem Auseinandergehen
des Landtages im vorigen Jahre waren unſere Blicke oft nach jenen
Gebietsteilen gerichtet, die durch Abſtimmung ihre Zugehörigkeit zum
deutſchen Vaterlande zu beweiſen hatten. Unſeren tapferen Landsteuten
in Schleswig und Oſtpreußen ſei auch an dieſer Stelle Dank abge
ſtattet, daß ſie durch ihr offenes Bekenntnis zum Vaterlande ſtanden
und dieſe Gebietsteile bis auf kleine Teile in Schleswig und Oſt
preußen dem Vaterland erhalten haben. (Bravo.) Aber mit großen
Beſorgniſſen ſahen wir der Abſtimmung in Oberſchleſien
entgegen! Die Würfel ſind gefallen. Zwar liegt das Geſamtreſultat
der Wahl noch nicht vor, ſoviel aber ſteht feſt, daß trotz des ungeheuren
Druckes der Veſatzung, des verbrecheriſchen Treibens eines Korfanty
wit Terror, Lüge und Fälſchung eine große Mehrheit der
Dberſchleſier ſich für Deutſchland entſchieden hat.
(Bravo.) Oberſchleſien, das deutſch war und deutſch iſt, will in ſeiner
großen Mehrheit deutſch bleiben. Nur eine Fölſchung des Mehrheits
willens der Oberſchleſier kann Gebietsteile dieſer ſchönen Provinz
unter Beugung des Rechts und der Vernunft von Deutſchland trennen.

Wngeheuer groß iſt die Dankesſchuld,
die wir an die in Oberſchleſien wohnende Bevölkerung abzutragen
haben. Jn der Freude über das Ergebnis der oberſchleſiſchen Ab
ſtimmung aber dürfen wir die Leiden nicht vergeſſen, unter denen
die Bevölkerung hier zu leiden hat. Wir haben die Hoffnung und den
Wunſch, daß die fremdländiſche, beſonders die franzöſiſche Beſatzung,

nicht mehr lange dort bleiben mögen, damit ſich die Oberſchleſter wie
der als freie Deutſche fühlen und bewegen können. Wir danken aber
auch den Bewohnern aus Oberſchleſien in unſerer Provinz. Sie
haben alle Schwierigkeiten überwunden und ſo dort zum Siege bei
getragen. Wir danken auch allen Bewohnern unſeres Vaterlandes
für die ungeheure Arbeitslaſt, die zu leiſten war. Jn Gelsdſpenden
und Arbeiten haben alle Bevölkerungskreiſe zum Siege beigetragen.
Der exrungene Sieg iſt, der beſte Dank an Alle und für Alle. So
erfreulich der Sieg in Oberſchleſien iſt, ſo ſehr ſchmerzen uns die Maß
nahmen der Entente im Rheinland. Schwer laſten die Maßnahnten
der Entente auf dem beſetzten Gebiet des Weſtens. Die ſchwer leidende
Bevölkerung darf verſichert ſein, daß wir mit ihr den Tag herbei
ſehnen, an dem der Siegestaumel und die Beſatzung ſchwinden, unter
denen ſie zu leiden hat. Sie darf unſeres wärmſten Mitgefühls ver
ſichert ſein.

Der letzte Provinziallandtag hat dem Wunſche Ausdruck gegeben,
daß kein Teil der Provinz gegen den Willen der Bevölkerung von der
Provinz losgeriſſen werden möge. Die Staatsregierung bat ſich dieſem
hier gefaßten Beſchluß einſtimmig angeſchloſſen. Jn unſerer Provinz
gibt es heute keine Stimme mehr. die Gebietsteile aus der Provinz
ausſcheiden wollte. Auch in den Nachbarländern werden die Stimmen,
die Gebietsteile von uns haben wollen, immer weniger. Es ſteht feſt,
daß ſich in unſerer Provinz keine Stimme für die Zerſchlagung
Prenßens gefunden hat.

Jm Provinziallandtage des vorigen Jahres wurde die Hoffnung
ansgeſprochen, das kommende Jahr möge vor volitiſchen Erſchütterungen
bewahrt ſein. Jm großen und ganzen iſt der Wunſch in Erfüllung
gegangen. Leider iſt das Kriegsfieber noch nicht ganz überwunden
das gefährliche Spiel der bewaffneten Organiſationen iſt noch nicht be
endet. (Zurufe: Leider! Orgeſch! Selbſtſchntz!' Plünderung, Dieb
ſtahl und Raub an den Gütern der Landwirtſchaft und bei der Eiſen
bahn dauern fort, Gewalttätigkeiten aller Art ſind zu verzeichnen. Sie



ſind das Werk internationaler Verbrecher und Provokateure. Dieſen
Zuſtänden wird ein Ende gemacht. Es werden keine beſtimmten Per
ſonen und keine politiſche Partei dadurch betroffen. (Kommuniſtiſche
Zurufe.) Es werden nur diejenigen getroffen, die ſich außerhalb der
dann ſtellen und glauben, Geſetz und Recht mit Füßen treten zu
önnen.

Der von Jhnen auf demokratiſcher Grundlage gewählte Landtag
iſt ein Spiegel der Bevölkerung unſerer Provinz. Trotz der politiſchen
Meinungsverſchiedenheiten werden Sie nach Mitteln und We en ſuchen
müſſen, um die Nöte der Zeit überwinden zu können. Die Jhnen zu
gegangenen Vorlagen ſpiegeln die Folgen des Krieges wieder. Sie
werden die Mittel für die Tilgung der Schulden finden müſſen. Die
Wahlen bringen den Landtag direkt in Verbindung mit dem Geſetz
geber. Unter den vorzunehmenden Wahlen befindet ſich auch die Wahl
bes Landeshauptmanns. Für dieſen Poſten den richtigen Mann zu
finden und den rechten Mann an den wichtigen Platz zu ſtellen, kann
auch ich Jhnen wünſchen. Auch den Beamten, Angeſtellten und Ar
beitern der Provinzialverwaltung für ihre Pflichterfüllung iſt der herz
lichſte Dank auszuſprechen. Und nun wünſche ich Jhren Arbeiten den
beſten Erfolg!

Jch erkläre den 33. Provinziallandtag für eröffnet.
Der Rede folgte teilweiſer Beifall.
Dann erfolgte die Feſtſtellung des Alterspräſidenten des Landtages

durch den Oberpräſidenten, worauf als ſolcher der als Abgeordneter
in den neuen Landtag eingezogene bisherige Landeshauptmann Kurt
v. Wilmowski den Präſidentenſtuhl einnahm. Er ſtellte die beiden
jüngſten Mitglieder des Landtages als Schriftführer feſt. Es waren
dies die Abgeordneten Parteiſekretär Graul (Unabh.), der 1895 ge
boren, und Landarbeiterſekretär Hempel (Komm.), der 1894 geboren
iſt. Die Feſtſtellung der Abgeordneten durch Namensruf ergab, daß
von den 110 Abgeordneten 167 anweſend ſind, es fehlen die Abgeord
neten Kernmächer Gruſon, Sattlermeiſter Hartmann und Kauf
mann Märker von der Kommuniſtiſchen Partei

Oberbürgermeiſter Beim s (Soz.) als Präſident gewählt.
Der Alterspräſident v. Wilmowski ſetzt dann die Wahl des Prä-

ſidiums auf die Tagesordnung. Abg. Oberbürgermeiſter Banſi
(D. Vp.) gibt die Erklärung ab, daß die Deutſche Volkspartei und die
Deutſchnationale Volkspartei ſich zu einer Arbeitsgemeinſchaft zu
mee haben und als ſtärkſte Fraktion dadurch den Prä
ſidenten beanſpruchen, für welchen Poſten ſie den Abg. Oberlandes-
gerichtsrat Cludius (D. Vp. vorſchlagen. Den ſtellvertretenden Prä
ſidenten würden ſie den Sozialdemokraten als nächſtſtärkſter Fraktion
überlaſſen. Abg. Landrat Bergemann Soz.) ſtimmt dem parla
mentariſchen Grundſatz zu, nicht aber der Bildung einer Partei der
zwei zuſammengelegten Rechtsfraktionen, da dies eine widerngtürliche
Verbindung und geeignet ſei, das Wahlbild des Landtages zu fälſchen.
Er beanſprucht den 1. Präſidenten für die Sozialdemokraten. Andern
falls beanträgt er Wahl des 1. Präſidenten durch Stimmzettel. Abg.
Banſi (D. Vp.) bezeichnet es als ungewöhnlich, den parlamentariſchen
Grundſatz ſo auszulegen, als ob der Zuſammenſchluß zu einem be
wen und dieſem Zweck erfolgt ſei, und verteidigt ſeinen erſten Vor
chlag. Abg. Schriftleiter Hennig (Unabh.) erkennt die parlamen

tariſchen Grundſätze an, zieht die Folgerungen des Zuſammenſchluſſes
der Arbeits gemeinſchaft für die parlamentariſche Arbeitsweiſe im
Landtag, erklärt die Zuſtimmung ſeiner Partei für die Wahl des Prä-
ſidenten durch Stimmzeittel und beantragt eine Pauſe zur Beratung
der Fraktionen über die Lage. Abg. Beim s (Spz.) vertritt noch
mals den Standpunkt der Sozialdemokraten, Abg. Banſi den der
Arbeitsgemeinſchaft. Dann ſetzt der Alterspräſident eine halb ündige
Pauſe ein und beruft die nächſte Sitzung auf 11,10 Min. Nach Wieder
aufnahme der Sitzung um 112 Uhr beantragt Abg. Bergemann
(Soz.) die Wahl durch Stimmzettel Abg. Baänſi (D. Vp. ſtellt feſt,
daß damit der parlamentariſche Brauch gebrochen wurde. Abg.
Hennig (Unabh.) ſtellt feſt, daß das Zuſammengehen der beiden
Rechtsparteien, die ſich draußen im Lande bis auf das Meſſer be
kämbfen, ebenfalls nicht dem parlamentariſchen Brauch entſpricht, und
unterſtützt den Antrag Bergemann. Abg. Studiendirektor Trittel
(Dem.) und v. Goldacker (Dn ſprechen unter allgemeiner Unruhe.
Abg. Bergemann (Soz) ſchlägt als 1. Präſidenten den Abg
Beim svor. Abg. Banſi (D. Vp.) ſchlägt namens der bürgerlichen
Parteien den Abg. Cludius für dieſen Poſten vor. Dann wird die
Wahl durch Stimmzettel vorgenommen. Das Wahlreſultat zeigt
64 Stimmen für den Abg. Beims und 43 Stimmen für den Abg.
Cludius. Damit iſt der Abg. Oberbürgermeiſter Beim s aus Mogde
burg von den Mehrheitsſozialiſten zum 1. Präſidenten des 33. Pro
vinziallandtages gewählt.
s Auf den Antrag des Abg. Bergemann (Soz.) wird zum 2. Prä
denten des Landtages durch Zuruf der Abg. Oberlandesgerichtsrat
ludiuns aus Naumburg gewählt. Nach dem darauf folgenden Vor

e des Abg. Bergemann (Soz.) ſollen ſtellen die Arbeitsgemein-
chaft der Rechtsparteien 1 Schriftführer und 1 Beiſitzer, die Kom
muniſten 1 Schriftkführer und 1 Beiſitzer, das Zentrum 1 Schr tführer.
die Unabhängigen und die Demokraten je 1 Beiſitzer. Entſyrechend
den Benennungen der Fraktionen werden hierfür gewählt Aba. Wien-
rich (D. Vp.) als Beiſitzer, Abg. Dr. Augſtin (Dn.) Schriftführer
Abg. Schmidt (Zentr.) Beiſitzer, Abg. Koerlin (Dem.) Shrift-
führer, Abg. Löffler (Unabh.) Beiſitzer, Abg. Nebert und Frau
Machlitt (Kommuniſt) Beiſitzer.

Ein kleiner Zwiſchenfall.
Nach der Übernahme des Vorſitzes ſtellt der neue Präſident

Beim s ſt daß ſich Leute im Sitzungsſaal des Landtages befinden,
die keine Abgeordneten ſind Er fordert dieſe Leute auf, das Haus zu
verlaſſen, auf den Tribünen ſei dafür Platz. Hierauf verlaſſen drei
Männer, die auf der hinterſten Bank der rechten Seite Platz genommen
hatten, den Saal unter Kommuniſtenzurufen „Orgeſch“ uſw.

Der Schriftführer Koerlin gibt dann einige geſchäftliche An
gelegenheiten über Wohnungsſachen, Anmeldungen uſw. bekannt.

Nach Verleſung der für die Tagung vorliegenden Gegenſtände be
ſchließt das Haus nur die wichtigſten Gegenſtände namentlich die
Steuervorlage zur Deckung der Differenz aus dem Rechnungs-
jahr 1919720 ſowie die notwendigſten Wahlen für die Kommiſſionen zu
er und morgen Mittwoch abend in die Oſterferien zu
gehen.

Der Vorſitzende ſetzt für die nächſte Sitzung die Tagesordnung
wie folgt feſt: Beratung der Vorlage betreffend die Nachbewilligung
von Steuerzuſchlägen, Wahl der Rechnungs- und Haushaltskommiſſion
und ſchließt die erſte Sitzung um 12,05 Uhr.

Nächſte Sitzung Dienstag nachmittag 324 Uhr.
r

Ein kommuniſtiſcher Antrag im Provinzigllandtag
zum Erlaß des Oberpräſidenten Hörſing.

Die Fraktion der V. K. P. D. des Provinziallandtages ſtellte in
der heutigen Sitzung einen Antrag, der den Aufruf des Oberpräſiden
ten Hörſing als eine Beſchimpfung und Ver leumdung des
e Teils der mitteldeuntſchen Arbeiterſchaftezeichnet, der geeignet ſei, die größte Beunruhigung unter der
Arbeiterſchaft hervorzurufen und die Gefahr blutiger Zuſammenſtöße
mit ber Arbeiterſchaft zu vergrößern. Die Proklamation des
Generalſtreiks ſei ſtündlich zu erwarten. Der Provin
ziallandtag proteſtiert deshalb aufs Entſchiedenſte gegen die erneute
Provokation des größten Teils der Arbeiterſchaft im Regierungsbezirk
Merſeburg. Er fordert Zurücknahme des Erlaſſes vom 16. März 1921.
Zurückztehung der Truppen, der Sipo und ſonſtigen Mannſchaften aus
den bebrohten Bezirken n

Die Fraktionen des Provinziallandtages

traten bereits am Montag zuſammen und beſchäftigten ſich eingehend
in Vor und Nachmiktagsſihungen mit dem Beratungsſtoff und der
Stellungnahme zu den Wahlen des Provinzialhauptmanns, des Land
tagspräſidiums, des Provinzialausſchuſſes und des Staatsrates. Der
Verſuch, aus den Volkspartellern (17 Abg. den Demokraten (11) und
Zentrum (5) eine Fraktion der Mitte zu bilden, ſcheiterte
an dem Widerſtande der Volksparteiler, die eine Arbeits gemein
ſchaft mit den Deutſchnationalen vorzogen, Dieſe Frak
tion der Rechten zählt ſomit 40 Abgeordnete (23 Deutſchnationale
und 17 Volksparteiler) und iſt damit die ſtärkſte Fraktion. Demo
kraten und Zentrum werden vorausſichtlich ebenfalls eine Arbeits
gemeinſchaft eingehen. Mit dieſer neuen Fraktionszuſammenſchließung
dürfte die Ausſicht, für den Poſten des Landeshauptmanns einen ge
meinſamen Kandidaten der nichtſozialiſtiſchen Parteien zu nominieren,
als erledigt zu betrachten ſein.

Eine Falſchmeldung.
Die volksparteiliche „Halleſche Allgemene Zeitung“ glaubt ihren

Leſern folgendes Kurioſum mitteilen zu müſſen
Von den Demokraten iſt u. a. ein Abgeordneter in den Provinzial
landtag gewählt worden, der ſeine Parteibeiträge nach wie vor an
die Deutſchnationale Partei bezahlt.

e

Wir haben daraufhin bei ſämmtlichen demokratiſchen Abgeordneten Er
kundigungen eingezogen, die uns einmütig verſichern, daß das angeb
liche Kurivſum der volksparteilichen Zeitung eine glatte Un wahr
heit iſt. Ob das volksparteiliche Organ von dieſer Tatſache Notiz
nehmen wird?

S. Lennawerke, 22. März. Nachdem ſchon vor längerer Zeit der
Bahnſteig der aus der Richkung Weißenfels hier ankommenden Züge
verbreitert worden iſt, hat man nun auch eine Vergrößerung des
anderen Bahnſteiges vorgenommen, ſo daß auch die aus der Richtung
Halle hier Ankommenden ſich nicht mehr in dieſer Weiſe zu drängen
brauchen, trotzdem unter der Unkerführung entlang immer noch nur
ſchrittweiſe vorwärts zu kommen iſt. Bei einem Maſſenverkehr wie
in Leung iſt aber in dieſer Hinſicht wohl kaum eine Beſſerung möglich.

S Groß-Corbetha, 22 März. Man ſchreibt uns: Wieder rollen die
Züge wie einſt in den Auguſttagen des Jahres 1914 dem Oſten zu.
Wiederum gilt es, einen harten Strauß dort drüben auszufechten,
einen ſchweren Kampf gegen die übermütigen Polen. Aus allen
Teilen des Deutſchen Reiches eilen die abſtimmungsberechtigten Ober
ſchleſier herbei, um ihre geliebte, heimatliche Scholle ihrem deut
ſchen Vaterlande zu erhalten. Ein großzügiger Sonderzugsplan iſt
vom Deutſchen Schutzbund im Verein mit der Eiſenbahn aufgeſtellt
worden. Jn 227 Sonderzügen wird der gewaltige Transport Ab
ſtimmungsberechtigter befördert, für deren Verpflegung an beſtimmten
Orten Sorge getragen iſt. Auch das Dörfchen Groß -Corbetha
iſt zu ſolch einer Verpflegungsſtation auserſehen worden Jn
großartiger Weiſe hat der dortige Jungfrauenverein unter der be
währten Leitung der Hrau Paſtor Bachmann ſeine Tätigkeit aufge
nommen. Ob früh, ob ſpät, ſtets ſind die eifrigen, gabeſpendenden
Damen des Vereins zur Stelle auch durch nichts ſich abſchrecken laſſend.
Einen würdigen Schmuck hat der kleine Bahnhof durch Herrn Ober
bahnmeiſter Thormann erhalten. „Wir bleiben deutſch“, leuchten weit
hin die Worte noch einmal jeden an ſeine Pflicht erinnernd Aus
dem Süden rollt der Zug heran. Nur wenige Augenblicke ſind es die
ihm auf der Hinfahrt zum Warten auf der Statjon verbleiben. Schnell
ſind die Liebesgaben, Kaffee, Brötchen und ſogar Kuchen verteilt.
überall erfreute Geſichter, hewegt über die Opferwilligkeit ihrer
Brüder und Schweſtern. „So gut ſind wir noch nicht aufgenommen
worden“, hört man es vielſeits ſagen. Das Abfahrtsſignal ertönt. Zu
ſchnell verging die Zeit. Ein leßtes Tücherſchwenken. „Auf Wieder
ſehen, wir werdens ihnen beweiſen, dieſen Hallunken“. „Haltet feſt,
lut das Eurige, wie wir das Unfrige tun“, ſchallt es ihnen entgegen.

Und daßin rollt der Zug P.8 Wehlitz, 22. März. Hier wurde eine Feier in der Familie
Munkelt dazu benutzt, in der Nacht zum Freitag den wertvollen
Schäferhund zu ſtehlen. Das Werk wäre gelungen, wenn nicht
der Hund auf dem Transvort nach Schkeuditz entwichen wäre. Aber
der Diebſtahl war bevbachtet worden. Ein Radfahrer benachrichtigte
die Polizei in Schkenditz, die einen der Diebe in Schkeuditz äinen
in Altſcherbiz feknahm und in Haft bringen konnte. Die Diebe
ſind von auswärts.

S Kleingörſchen. 22. März. Vor einigen Tagen war einem Land
wirt von hier von ſeinem Felde eine dreiteilige Walze geſohlen
worden. Durch ſofort aufgenommene Nachforſchungen i als Dieb
ein Landwirt aus Eisdorf ermittelt worden. Die geſſohlene
Walze war jnzwiſchen zu ſeinen Bruder nach. Röcken gehracht, wo
dieſelbe beſchlagnahmt und dem Beſſohlenen zurückerſtattet wurde.

s Lützen, 22. März. Am Donnerstog vormittag erſchien bei dem
Fahrradhändler A. Weinhold ein gut gekleideter junger Mann, der
ſich gls Sohn des Landwirts Brotfiſch aus Starſtedel ansgab, und
erſchwindelte ſich ein neues Damenfahrrad. Jeden-
falls erfreut über den Erfolg, beſtellte er guch noch ein Herrenfahrrad,
welches W. am Sonnabend nach Starſßedel bringen ſollte, und fuhr
mit ſeinem Einſpännerwagen davon. Nach einiger Zeit ſchöpfte W.
Verdacht. Nach Anfrage bei dem Landwirt B. ſtellte es ſich heraus
daß er einem Betrüger in die Hände gefallen war. Nun begann ein
allgemeines Wettfahren mit Motor- und Fahrrädern, um des Schwind
lers habhaft zu werden, aber leider ohne Erfolg. Am Nachmittag er
ſchien der Wagen nochmals in Lützen und nun begann abermals eine
wilde Jagd. Motor- und Rodfahrer nahmen die Verfolgung auf und
es gelang, den Schwindler guf dem Wege nach Oetzſch zu ſtellen. Das
Fahrrad boatte er bereits ſeiner Braut in Granſchütz zum Geſchenk
gemacht. Der Betrüger, ein ſunger Wirtſchaftsgehilfe aus Möritzſch,
wurde durch den Landjäger Herrmann feſtgenommen und dem Amts
gericht übergeben.

g. Schkeunditz, 22. März. Die Wahl des Mauxermeiſters Harl
Jeßnitzer zum Magiſtratsgſſeſſor i beſtätigt wordenLetzten Mittwoch bekam die Heilanſtalt Bergmann swohl“ eine
größere Ladung Briketts Es fiel auf, daß das angefahrene Quan
zum nicht der erwarteten Menge entſprach und ergaben Nachfyr-
ſchungen, daß die letzte Fuhre Briketts nicht nach Bergmannswohl“
gekommen, ſondern von den Geſchirrführern wach dem Gehöft ihres
Arbeitgebers gefahren worden und hier eine Verteflung bereits Fatt
gefunden hatte Beſchlagnahmt konnten noch etwa 90 Zentner werden.
Der Arbeitgeber hatte von dem unehrlichen Gebahren ſeiner Leute,
da er ghweſend war, keine Ahnung.

g. Aus dem Lendkreiſe Merſeburg. 22 März. Bienenwirt
ſchaftliches Die herrlichen Tage im WMärz, an denen das Queck
ſilber des Thermomefers eigentliche Sommertemperatur anzeigte
waren inſofern wirkliche Freudentage für unſere Jmker, als es auf
den Bienenſänden wieder lebendig und rege wurde; indem die Jmmen
ihre Arbeitsluſt wieder kundgaben Leider geſellte ſich gber auch bald
wieder bitteres Leid zur Freude der Jmker; denn wie bei der ge
ringen Zuckerbelieferung vorgus?uſehen war, waren die Wintervorräte
mehrfach nicht ausreichend für einzelne Völker, denn auf ihren Stand-
orten, auf denen noch vor wenigen Tagen Leben herrſchte, blieh es
ſtumm und regungslos. Die Jmmen waren eingegangen, ſämtliche
Futtermengen verbraucht. Gar mancher Verluſt ſt in dieſem Winter

mochten die Freßluſt der Tiere ſich Feigerte und desbalb die Vorräte
eher zur Neige gingen. Es gilt daher, ſetzt noch guf der Hut zu ſein
und zu füttern wo es nötig iſt, um die Verluſte nicht voch zu erhöhen
denn die Trachtverhöltniſſe ſind noch zu geringe. Möchten letztere ſich
in dieſem Jahre recht günſtig geſalten, damit unſeren Jmkern auch
einmal ein recht befriedigendes Honigiahr beſchert würde. Die
Frühjahrsbeſellungsgrheiten ſind Fetig vorwärts ge
ſchritten und bereits ſoweit gediehen, daß außer Sommerweizen und
Erbſen auch Gere und Hafer ſchon zur Ausſagt gekommen ſind. Die
Zurichtung der Rübenäcker hat auch ſchon begonnen, ſo daß das
Driſſen der Rübenkerne ſich bald anreihen wird und bei Andauern
günſtiger Witterung auch die Ausvflanzung frübzeitiger Kartoffeln
nicht mehr lange auf ſich warten laſſen wird. Jm allgemeiven ver
urſachen die Ackerarbeiten in dieſem Jahre keine oſonderen Schwierig
feiten, wie dies ſonſt im Frühjahr öüſter der Fg! iſt. weshalb auch die
Frühjahrsbeellung ſchon einen weſentlichen Vorſprung gegen andere
Jahre erfahren hat

g. Döſſnitz, 22. März. Bei der jetzigen Lammperiode wurde auf
hieſigem Ritteraute ein Lämmchen geboren welches abnorm
von ſeinen ſonſigen Stammesenyſſen zwei volländig aus
gebildete Köpfe auf der Wirbelſäule aufwies. Bei dem an ſich
ſchwierigen Gebur sborgange war der eine Kopf bei der Geburt
bereits leblos, während der andere noch ſchwache Lebenszeichen von
ſich gab, das Leben aber auch bald aushauchte. Eine derartige Miß
bildung dürfte zu großen Seltenheiten gehören.

Mücheln und Umgegend

Landwirtſchaftskammerwahlen im Kreiſe Querfurt.
Bisher liegen die Wahlergebniſſe aus 50 Ortſchaften vor.

entfallen danach Stimmen auf
Liſte von Heldorf e e 1(119Siſte Schierwagen
Liſte Lange

Die Beteiligung war ſaſt überall ſehr ſchwach. Eine ſtärkere Wahl
beteiligung iſt nur in der Stadt Querfurt zu verzeichnen wo von S
Wahlberechtigten 48 ihre Stimme abgegeben haben. Das Ergebnis
von Querfurt ſt folgendes

Es

Die wn HellborfLiſte Schier wagen 2Liſte Lage 3
S Mücheln, 22. März. Verteilung von Lebensmitteln.

Auf Bezugsabſchnitt 29 der Lebensmitlelkarte B kommen demnächſt
elwa 150 Gramm Grieß (Pfundpreis 1,93 zur Verteilung Für
Karteninhaber: Vorlegung der Stammkarten bis 25. März bei dem
Kleinhändler.

4 Goſeck, 22. März. Jn der Nacht vom 17. zum 13 März wurden
aus dem Schuppen von Hermann Lindner (Plantage Goſech) ein gelb
gemaſerter Preſchwagen, zwei Dezimalwagen und zwei Ortſcheite ge
Kohlen. Auf die Erlangung des Täters iſt eine Belohnung von 100
Mark ausgeſetzt.

zu beklagen, zuwgl bei den milden Wittferungsverbälſtniſſen ſeit Weih

Ouerfurt, 22. März. Jn der Nacht vom letzten Sonntag zum
Montag ſind von dem Fahrſtuhlantrieb und dem Becherwerk der
Schraplauer Kalkwerke vier Ledertreibriemen geſtohlen
worden. Die Riemen haben zuſammen einen Wert von 6000 Die
Schraplauer Kalkwerke haben eine Belohnung von 500 A für die
Ermittelung der Diebe und eine ebenſo hohe Belohnung für die Herbei
ſchaffung der Treibriemen ausgeſetzt. Zweckdienliche Mitteilungen
werden an das Polizeibüro erbeten.

F Querfurt, 22. März. Für die Zeit vom 21. März bis ein
ſchließlich 8. April haben für den Kreis Querfurt die bla nen Brot
miarken Nr. 10 Gültigkeit.

r 22. März. Jn weiteren fünf Gehöften in LodersUnd Döcklih iſt die Maul und Klauenſeuche ausge
rochen.4 Stöbnitz, 22. März. Auf eine 25- jährige kaufmänniſche

Tätigkeit an der Zuckerfabrik Stöbnitz konnke am 17. d. M. Buch
halter Paul Kieß mann zurückblicken. Jn Anerkennung ſeiner lang
jährigen Dienſte wurde er deshalb vom Vorſtand zum Oberbuchhalter
ernannt. Schon der Vater des Jubilars, Hugo Kießmann, hat der
Zuckerfabrik Stöbnitz über 88 Jahre lang treue Dienſte geleiſtet. Für
unſere Zeit beſonders ein erfreuliches Zeichen bewieſener Treue

x Freyburg a. U., 22. März. Die Gewerbe- und Land
wirtſchaftsbank e. G. m. b. H. ſchloß ihr Geſchäſtsjahr 1920
mit einer Aktiva und Paſſiva von 5 090 935 15 ab. Der Reingewinn
betrug 22043 11 Die Zahl der Mitglieder war Ende 1919 567
Ende 1920 602. Die Geſchäftsguthaben haben ſich um 17928,75
auf 216 425,70 die Haſtſumme um 21 000 auf 361 200 erhöht.
Der Mikgliedsanteil wurde von 400 auf 1000 erhöht.

x Feudit, 22. März. Das Standesamt in Teuditz verzeichnete im
Monat Februar 8 Geburten und 3 Eheſchließungen

Laucha, 22. März. Unter Beteiligung von Bürgern aller Be
rufsſtände iſt hier eine Baugenoſſenſchaft mit vorläufig 50 Anteilen
gegründet worden.

Turnen Spiel Svort.
H. V. f. L. Außer den geſtern gemeldeten Reſultaten der Liga

und Ligareſerve iſt noch zu berichten: V. f. L. III verlor gegen Wacker III
mit 1.7; gegen Wackers vor ſaliches Stürmerſpiel konnte der V. f. L.
nicht aufkommen. Das Spiel V. f. L. IV-98 IV kam nicht zum
Austrag, da um die angeſehte Zeit das Meiſterſchaftsſpiel auf dem
98 er Platz ſtattfand. Die beiden Jugendſpiele endeten mit einem
glatten Siege der V. f, L. er. Die II Jugend gewann, trotz Erſatz,
gegen Ammendorf mit 8. 1; und die III Jugend fertigte Eintracht
Crumpa mit 6 1 Toren ab.

n Turn und Sportverein Neuröſſen.
Am Sonntag erledigte Reuröſſen ſein letztes Verbandsſpiel und

zwar gegen Sportkluß Mücheln. Das Spiel wurde durch den heftigen
Wind ſtark beeinträchtigt, ſo daß beiderſeits nicht die richtige Kombi
nation aufkommen konnte. Mit dem Wind ſpielend war Neuröſſen
in der erſten Halbzeit Kark überlegen, vermochte jedoch ſeine Kber
legenheit nur in einem Tore zum Ausdruck zu bringen, dem Mücheln
gleichfalls einen Erfolg gegenüberſtellen konnte, ſo daß es mit 11 in
die Pauſe ging. Nach Halbzeit änderte ſich das Bild inſofern, als
nunmehr Mücheln mit dem Wind im Rücken ſtark drängte und bald
drei Tore erzielen konnte. Gegen den immer heftiger werdenden Wind
fonnte Neuröſſen darauf noch ein Tor aufholen, ſo daß das Ergebnis

2 für Mücheln lautete. Beiderſeits waren die Hinkermannſchaften
ſehr gut. Neuröſſen Nagewinnt nach ſchönem Spiel gegen Vorwärts
Kößſchen kombinierte erſte und zweite Mannſchaft mit 4 1, während
die Röſſener Jugend in Halle einen überlegenen Sieg gegen die erſte
Jugendmannſchaft der dortigen Eintracht mit 9:0 erzielte.

Vermiſchte Nachrichten.

Schwerer Raubüberfall anf ein Berliner
Poſtamt.

Nachtdienſt batten, überfielen und aus einem ver enen Raumeden ſie mit Gewalt erbrachen, zwei Geldkiſten i
zuſammen über 1890 900 Kraub Auf die el e
Täter ſind 20 000 K Velehnung ausgeſetzt.

Noch ein Raubüberfall auf ein Poſtamt
Langendreer, 22. März. Vier maskierte Räuber drangen in

das hieſige Poſamt ein, bedrohten die Beamten mit Revolvern und
raubſen einen Geldbetrag von 6000 Die Räuber ſind unerkannt
entkommen.

Neue Erzfunde im Fichtelgebirge.
Wie die Berliner Tageblätter aus Münchberg (Fichtelgebirge)

melden, machte man dort wichtige Erzfunde. Die Erze haben
38 Prozent Schweſel, ferner Kupfer, Gold und guten Silbergehalk.
Die Vorkommen ſind von großer Ausdehnung. Mit dem Abbau wird
demnächſt begonnen.

Schwerer Unfall eines Entfeſſelungskünſtlers.
Auf dem Flugplaz Johannisthal verunglückte geſtern der

Entfeſſelungskünſtler Rolkando, als er auf der Tragfläche eines
Flugzeuges vor Vertretern der Preſſe Arobatenkunſtſtücke vorführen
wollte. Das Flugzeug rutſchſe in einer Kurve ab und ſtürzte außer
halb des Flugplatzes nieder. Während der Flugzeugführer Hauptmann
v Bentheim unverletzt blieb, geriet der Künſtler unter die eine g
fläche und wurde lebens gefährlich gequetſcht.
14Bergleuteineiner mähriſchen Grube verunglückt.

Oslawan (Mähren!. 22. März. Geſtern nachmittag erfolgte
auf der Grube „Kukla“ in Oslawan eine Exploſion ſchlagender Wetter,
wobei 14 Berglentenms Leben kamen. Die Rettungsarbei
en wurden ſofort eingeleifet 11 Verletzte brachte man ins Kranken-
haus. Jn der Grube befinden ſich noch 10 Bergleute, zu denen bis
11 Khr abends die Rettungsmannſchaſten nicht gelangen konnten. Die
Arbeiten wurden auf der Grube durch die Exploſion nicht unterbrochen.

Brand des Bahnhofsgebäudes von Hameln.
Hameln, 22. März. Durch eine gewaltige Feuersbrunſt, die

Sonntag abend 210 Uhr auskam, iſt das hieſige Bahnhofsge-
bäude ein Raub der Flammen geworden. Faſt alle Räume
des umfangreichen Cebäudes ſind ausgebrannt, und was noch ſtehen
gehlieben, iſt durch Feuer und Waſſer ſo ſtark beſchädigt, daß an ſeine
Erhaltung nicht zu denken iſt. Der Brand brach in der Privat
wohnung des Bahnhofsvorſtehers vermutlich durch einen
ſchadhaſten Ofen aus. Man verſuchte zunächſt mit Hilfe des Hydranten
des Feuers Herr zu werden, was aber mißlang. Als die Feuerwehr
glarmiert wurde, ſtand das Obergeſchoß bereits in hellen Flammen.
Das Feuer verbreitete ſich aber auch nach dem unteren Stockwerke zu.
Die Decken der Zimmer ſtürzten krachend zuſammen in die darunter
befindlichen Räume, die bald darguf auch hrannten. Nur die Um
faſſungsmanern ſind von dem geräumigen Gebäude ſtehen geblieben.
Von dem Jnventgr konnte nur wenig gerettet werden. Die Akten, mit
Ausnahme der Perſonglaften, ſind mit verbrannt, und was nicht ver
brannt iſt, hat durch die Waſſermaſſen der Feuerwehr ſtarken Schaden
gelitten. Der Schaden geht in die Millivnen

Vier Banerngehöfte in Pommern eingeäſchert.
Stettin 22. März. Jn Pegelom bei Stargard i. P. wur

den durch ein Großfeuer vier Bauerngeböſte mit ſämtlichen Wohn und
Stallgebäuden vernichtet, wobei u. a. 100 Schafe in den Flammen
umkamen.

Wetterſturz und Neuſchnee. Karlsruhe, 22. März. Am
Sonntag iſt im gangen Schwarzwald ein Wetterſturz erfolgt.
Im Gevbirge fiel bis auf 500 Meter herab Neuſchnee die Berge tragen
eine bis zu 20 Zentimeter hohe Neuſchneedecke bei 5 Grad Kälte.

Das größte Getreidelager der Welt niedergebrannt. Chicago,
21. März. Das größte Getreidelager der Welt, das der Amvur-Ge
treidegeſellſchaft gehört, iſt inſolge einer Erploſton abgebrannt.
Eine Perſon wurde getötet vier werden vermißt. Tauſende von Fenſter
ſcheiben auf den umliegenden Inſeln wurden eingedrückt.

Untergang eines deutſchen Schiffes an der norwegiſchen Küſte
Chriſtian ia, 21. März. Die von Lübeck kommende deutſche Galeaſſe
„Mercur“ r bei Frederiſſtadt untergegangen. Von der Beman
ung ſind drei oder vier Mann ertrunken
e l
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Gratulationen zur Kon
mation unſeres Sohnes
ranz ſagen wir Allen

herzlichen Dank.

9

Martha Wilfroth
9

Für die überaus zahlreichen Geſchenke und Glück

ich auf dieſem Wege meinen herzlichſten Dank.
Meunſchau, den 23. März 1921.

geb. Gärtner.

S tS 8 Für die vielen Geſchenke

e unſerer reSter Eva ſagen wir tiermit S

8
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9 gern herzlichſten Dank.
9
9

Z. Leung, den 22. 8. 1921.

W Rulce und Fr.

Ordentlich. Kuecht,

m und Gratulationen zu der wegen Weggang des jetzigenFür die zahlreichen h e n h r n (Ruſſiſchpole), ſucht zum T.Edm. Rudloff, Landwir,
Naundorf bei Körbisdort,

Maler Gehilfen
ſtellt ſofort einMerſeburg, d. 22. 3. 1921. S z P. Hübner, Matermeiſter,Reumarkt 72 vo S l 7 AnnenſtraßeFranz Blanke a e Sch aſſte le frei IVehh isenrezund Frau Für die uns anläßlich der Konfirmation unſerer Feld e der Il b 1860 eTochter Anna erwieſenen Aufmerkſamkeiten ſagen e zu inder ſucht Lebensſtelung. AngebotS d S er an du erſt eelias unter 3666 an de Exp. v B.e i Merſeburg, den 20. März 1921. Roter Benchenraln 14, part. I. S0 Für die uns zur Kon Amtshäuſer 2 S Hſterſungeſirmation unſerer Tochter 9 Suſtas Sachſe u. Frau. S Schwarzer Anzug als Knecht geſucht

a h z Blöſien Nr.Sertruc r re mit geſtreifter Hoſe,wieſenen n es ſehr gut erhalten, für mittlere Glteinenau Einfache Stützekeiten ſagen wir herzlichen e Figur paſſend, billig zu verkaufen er weltbhe ruhen bei gutem Lohn und mit gutenK Dank. Zeugniſſen, ſowie einS Ahendorf, März 1921. Allen Treunden und Bekannten inn igen Dank für Roter Feldweg 8, pt. h Ha za9 d d z äf 9 ch a erte in er die erak ffactanrn [Ifav N. echte e a nsm a uS S ichen Kranzſpenden beim Hinſcheiden meiner lieben Fiqu g r it,2 M ren t es Frau. Vielen Dank auch dem ArbeiterRadfahrerverein. igur, Neu Röſſen, Saalſtr. 20.a
h i Merſeburg, Leipzig, den 22. März 1921.

Hermann Regel
Mann. A. Schuhe

(Gr. 41) zu verk. Ritterpian 38.
4

MDinnnſſimunteſmnnſſinnſnnn

1 jüng. Nenſtinädchen,
am liebſten vom Lande, welches

3

ſnſſnennſnnmnſne auch Luſt hat ſich im Kochen5 nebſt allen Hinterbliebenen. Herren Anzug, faſt nen, e auszubilden geſucht.9 tulationen und Geſchenke Frühjahrskoſtüm, ſchwarz, nS e

Sohnes Willy ſagen wir
allen

herzlichen Dank.
Frankleben, d. 22. 3. 1921.

Franz Panſer
und Frau.

S

Für die zahlreichen S

zur Konfirmation an

tulationen und Geſchenke
zur Konfirmation unſeres
S Sohnes Kurt ſagen wir

Für die vielen Geſchenke
und Gratulationen zur Kon
firmation unſerer Tochter
Martha ſagen wir Allen
unſern herzlichſten Dank.

Dank.
Für die liebevolle Teilnahme beim Begräbnis unſerer

ieben Entſchlafenen ſagen wir allen auf dieſem Wege
unſeren herzlichſten Dank.

Creypau, den 22. März 1921.
Die trauernden Hinterbliebenen

und Grobmutter

im 78. Lebensjahre
Im tiefen

Merseburg, den 22. März 1921.

städtischen Friedhofes aus statt.

Samllte Müuer

Heute Nacht entschlief sanft nach Kurzem Leiden meine innigst-
geliebtes Frau, unsere herzensgute, treusorgende Mutter, Schwieger-

lenriette Jorcke
Feailie W Tor

Die Beerdigung findet Donnerstag, nachmittags 4 Uhr, von der Kapelle des

S billig zu verkaufen. Zu erfragen
in der Exped. d Bl.

Aleirae Niersr: 73 Suche zum 1. Aprit

Zaſfett- Jackett (newn),
dunelblanes Tuch

zu Koſtüm billig zu verk. 3u
erfragen in der Exped. d. Bl.
Cinmal getragene Damenſtiefe
und ein Paar Burſchenſchuhe
(Größe 38) zu verkaufen

Borwerk 24, 1 Tr.
W

S

h

Schmerz:

Belnhols
S Sand 34,

S
S

S

Go
Gashanduno,

empfiehlt

Fensferglas
im Ausſchnitt und in ganzen Kiften zu billigſten

Tagespreiſen, ſowie

e 23. Leiné-Firnt, Kitt ungGlaserefhedarfs arti Beſ.S

Se

F reein Hienſtmäbcher.
Otto Schedloh, Burgliebenatt,

Gaſthof „Zur grünen Aue“.
Ein ordentliches

Mädchen
aufs Land per 1. April geſucht.
Zu eriragen Goithordeſtr. 28.

Junges Mädchen edtl. Dſter-
mädchen für den ganzen Tag
zum 1. April geſucht

Annenſtraße 22, vt.

ſofort geſucht

Schmidt,
Sang 34,

S

9

II
zu verk. Wo ſagt d. Exp. d. Bl.

Ein helles eichnes ben

u verb. Zu erfr n der Ex.
Kinderwagen

Hotel „Deutſcher Hof“,
Müch el.

Ehrliches Mädchen
das zu Haufeſchlafen kann, geſucht.
D. Trommler, Schmale Str. 27

FSanbere Auſ wartung
bei gutem Lohn ſofort geſucht

Lauchſtedter Str. 21, p.

ken r lann
zu verkaufen Nulondtſtraße 4.

Aege vt. Immer
zu verkaufen

GroßKayng Nr. 77.Franz Schmidt u verk. Wo jaat d. Exp. d. Bl. Je 1 z z gtund Frau. Kaufmann ſucht für 1. April ger e Da S er Herr Iufwartun en
99 e Kinger- Wagen im Alter von 20 Jahren ſucht Koppmann, Buxaſtraße

e 2 zu verkaufen. Zu erfragen auf dieſe SagGestern abend 5 Uhr starb nach langem, möbl. Hummer Huſten u Nalnts dieſem Wege die Bekanni Aufwarinng geſucht

Für die vielen Auf schweren Leiden meine liebe Frau, Sohwester e c Fhaft einer jungen Dame im emerkſamkeiten und Gra

Agnes ſagen wir hiermit
herzlichen Dank.
Wallendorf, 22. 8. 1921.

S iulationen zur Konfir-
mation unſerer Tochter

S J

Hugo Weinſtein.

e We e
e Familie 5

und Tante

Emma Brehm
9 geb. Waltherim 53. Lebensjahroe.

Merseburg, den 22. März 1921.
Im Namen der Hinterbliebenen

Georg Brehm.
Die Finäscherung findet Donnerstag, den 24. 3

nachm. 2 Uhr im Gertraudenfriedhof zu Halle statt.

Gefl. Angebote mit näheren An
zaben unter I 4915 an Rudolf
WMoſſe, Leipzig erbeten.

e

Schlafſtelle ſucht
Elvert, Atzendorf.

Monteur ſucht einfaches

Lags.Ang. unter 3687 an die Exp. d. Bl.

Major der Schutzpoltgei ſucht
in der Nähe der Regierung

Guter hell Korhinderwagen
zu verkaufen

Chriſtignenſtraße 8, 3 Tr.

Frau M. Feldtkeller,
Vor dem Klauſentor 9.

Geſtern auf dem Wege von

Alter von 18— 20 Jahren zwecks
päterer Heirat. Angeb., möglichſt
mit Bild, welches zurückgeſandt
wird unter 8665 an die Exp. d. Bl. Ritterſtraße bis Weiße Mauer

Guterh. Kinderwagen
e

Kleiner Handwagen
48 Stck. Bohnenſtangen

zu verkaufen Teichſtr. Ii, 2 Tr.

ader ſein un fo annfechat t 5 Pogen Protmarken verloren.

in Wrtchetn. z Mädchen er e Socre u
Werte Ahdgevote er 8678 geb. bei Nie ſch, Kl Rit erſtr.

S Wagenlapſel von großemJunger an ändiger Bäcker Handwagen verloren
geſelle ſucht zum ſofortigen An
tritt Stellung (möglichſt aufs Sonnabend nachm. von Obere e freundliches, preiswertes Riedere Roſen Land). Angebote unter 3671 Altenburg- Hälterſtr.Schulplatz.2 Für die uns erwieſenen e e Doppel zimmer an die Exped. d Bl. e abzunebenAufmerkſamkeiten anläßlich 9 evtl. mit voller Penſion. Ang. für den Garten empfiehlt Junges ſchulentlaſſenes Mat Ober Altenburg 30, 1 Tr.

r Konfirmation unſeres
Sohnes Arn o ſagen wir e
auf dieſem Wege unſeren

bergltwſten Dank 6
Röſſen, den 21. 3. 1921.

9 Max Weniger n. Frau.

Crößere Anzeigen h ſh

ter
an Hotel Dammſchloß.

Ein Herr mit eigenem Bett ſucht

leeres Zimmer oder
Schlafſtelle

Ang. unt. 3669 an die Exp. d. Bl.

Mürnch, Friedrichſtraße.

Klee zwiehen

u ver Aunenſt 17, Tr
Zuchttauben

chen mit guten Schulzeugniſſen Brief it Inhalte ſucht An angenenr (Brieftaſche mit Inhalt
im Kontor. Angebote unter in der Schmale Straße
3672 an die Exped. d. B.9 ch 2 i gefunden. er Dort 4 ken Abzuhslen Wallendorf Nr. 53.

4 g i He ta et e t in beſſerem Haushalt. Angebote ze e et atte 50000 Marthe e e ſ ManI Die Ausgabe liegt 3 Tage aus, daher beſtes Werbemitiel. ſucht gutgehendes Geſchäft au
Für die zahlreichen Glück

z wünſche und Geſchenke, die
uns anläßl. der Konfirmation

unſerer Tochter Jrieda
zuteil geworden ſind, ſagen

wir auf dieſem Wege allen
herzlichen Dank.

Sböhlitzſch, den 21. 3. 21.

III

4 Monate gegen ſehr hohe Zinſen

Stelle von heute ab einen Transport

TDCGIE
preiswert zum Verkauf.

Empfehle morgen Mittwoch

friſche Rindskaldaunen
Banmann, Gotthardtſtraße.

Herren-

und Sicherheit. Angebote unter
3674 an die Exped. d. Bl.

Suche 10 000 Mark auſ
ſichere 2. Hypothek. Angebote
unter 3668 an die Exp. d. Bl.

Kchenbüffet ung
Eisenheftgestell,

nur gut erholt., zu kaufen geſucht.
lAng. unt. 3662 an die Exp. d. Bl.

z

Kleidung
nd Knaben-

Fullerleste Abs zie le

ſind zu verkaufen
Kötzſchen Nr. 43.

Heutſche Schäferhündin,

ein Jahr alt, verkauft preiswert
Neumarkt 42.

Küken
hat abzugeb. Halleſche Str. 111.

300.

Jn der Nacht vom 17. bis
18. März iſt aus meinem Schuppen
(Plantage Goſeck) ein gelbge
maſerte Preſchwagen, zwei
Dezimalwagen und zwei Ort
ſcheite mittels Einbruch geſtohlen

Wer über den Verbleib
obig. Sachen Angaben zur Wieder
erlangung machen kann, erhält
obige Belohnung. Angaben ſind
an Hermann Lindner, Goſeck,

e adnlatien
im Hause,

Dauernde und ſichere Exiſtenz
ohne Kapital, beſondere Räume
und Berufsaufgabe nicht nötig
Auskunft koſtenfrei.

Chemiſche Fabrik

Robert Heinrich,
Zeitz-Aylsdorf. zu richten

Tclotanen Wüſche

Damenſtrümpfe, ſchwarz Baum s Herren-Lodenmäntel. 390.“ Herren Sacco Anzüge in HerrenStrick u. kunſtſeidene
ollgeebe 500. grau u. braun, kl. kar,, 425. Vinder in ſchönen, modernen Farben 00trümpfe o Herren-Sgeco-Anzü 00 d Streifen 20n e 75 Herren Regerwüntel 150. Herren Erſ. f. e le 700. Herren Oberhemd eoul. Perkal 80 00

erſ e o 4 Burſch. u. Jün L.An üge mit Kragen und Manſchetten. oZamenſrünpfe, Fiargewebe o rrnagräy Paletots c t ſde Annte ange 375, Herren- Oberhemden et alte r 6
ſchw. und keder, pa. Seldengriff 16 und Iſter 725. 600. o 600. 475. Qual. mit Rips oder Piquee-Ein 95
mit Doppelſpitze u. Hochferſe 22. o e ſätzen mr i e ſegerSocken erren Macco Ein mden 00Ainn er Soten r gre Herren Stehlragen, Serviteurs, Manſchetten, 9 weiß und n ſazte 55. 45.
MännerSochen, ſchwarz ſowie 50 SHiülte, Schlipſe, Jaſchentücher, Spazierſtöcke Herren Maees Veinkleider o
grau und modemeliert 7.50 o E. in ſchöner reicher Auswahl zu den niedrigſten Tagespreiſen. in ſchöner Qualität 45. 40. o

Meine Geſchäftsräume ſind jetzt unnnterbrochen, auch während

des Mittags, von früh 8 his abends */27 Uhr geöffnet.
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Beilage zum „Merſeburger Korreſpondent
Hienstag den 22. Mürz 1921 in

Stadtverordneten Sitzung.

s. Merſeburg, den 21. März 1921.
Man wollte noch vor dem Feſte mit allem Stoff aufräumen, und

hielt heute ſchon wieder eine Sitzung ab. Von den Stadtverordneten
waren 28 anweſend. Am Magiſtratstiſch hatten Exſter Bürgermeiſter
Hertzog, Bürgermeiſter Dr. Moſebach, Stadtbaurat Zol
lin ger und die Stadträte Kohl, Seyfert, Tänzer, Lan ger
und Wölfel Platz genommen. Der Zuhörerraum war ſchwach be
ſucht, was für die Teilnahme der Bevölkerung an den kommunal
politiſchen Vorgängen ein beredtes Zeugnis iſt.

An erſter Stelle erfolgt die
Einführung des neuen beſoldeten Stadtrat Max Beſſert.

Erſter Bürgermeiſter Hertzog teilt mit, daß die neugebildete
Stelle eines volkswirtſchaftlichen Stadtrats dem Stadtrat. Max
Beſſert aus Bromberg durch Beſſätigung des Regierungspräſidenten
übertragen iſt. Er verlieſt die Beſtätigungsurkunde zu der Stadtrats-
wahl vom 22. 2. 1921 auf eine 12-fährige Amtsdauer und überreicht
Herrn Beſſert die Ausfertigung. Da er durch früher den Staatseid
abgelegt hat, erfolgt nur die Verpflichtung durch Handſchlag und über
reichung der ſtädtiſchen Anſtellungsurkunde. Namens des Magiſtrats
heißt der Erſte Bürgermeiſter den neuen beſoldeten Stadtrat herzlich
willkommen. Herr Beſſert habe ein außerordentlich dankbares, aber
guch ein ſehr et Arbeitsgebiet hier, zumal es ja
überall an Mitteln fehle. Da iſt es außerordentlich wichtig,
einen Mann mit den nötigen Kenntniſſen und Erfahrungen
in der Verwaltung zu haben, mit einem Herzen für diejenigen,
die ſich an das Wohlfahrtsamt wenden, und auch für die Jugend.
Nach allem, was wir gehört haben, glauben wir, daß wir
netenverſammlung mit Jhrex Wahl den richtigen Mann an die richtige
Stelle gewählt hat. Dann widmet Stadtverordnetenvorſteher
Junker dem neuen Stadtrat eine herzliche Begrüßung, wobei er
auf den Sinn der Oſterwoche hinweiſt: den Sieg des Geiſtes über den
Materialismus und des Lichtes über die Finſternis. Er wünſcht, daß
die Tätigkeit des neuen Stadtrats eine ſegensreiche ſein möge.
Stadtrat Beſſert dankt für die herzlichen Begrüßungen. Ein
Programm zu entrollen, wollen Sie mir erſparen. Ich habe manchen
Erfolg aufzuweiſen und hoffe, auch hier mit Erfolg tätig zu ſein. Jede
Stadt hat ihre beſonderen Verhältniſſe. Jch habe leider in zahlreichen
Fällen feſtgeſtellt, daß die jetzige wirtſchaftliche Lage der Städte eine
h traurige iſt. Nach einigen kurzen Ausführungen gibt er das

elübde, alle ſeine Kräfte in den Dienſt ſeines Amtes zu ſtellen.
Nachbewilligung von 453 893,78 A für das Gaswerk 1919.

Stadtv. Koenen (VKP.) begründet die Vorlage wie veröffent
licht, wünſcht Aufklärung, ob das notwendig war, das große Waren
lager anzuſchaffen, und bemerkt, daß dieſe Nachbewilligungen ſchon
1920 notwendig war. Der Erſte Bürgermeiſter Her og ſtimmt
dem letzteren zu. Stadtbaurat Zollänger: Die Anſchaffungen
geſchahen für die ſtädtiſchen Wohnungsbauten, die urſprünglich in viel
größerer Anzahl geplant waren, und zwar zu günſtigen Preiſen. Nach
weiterer unweſentlicher Ausſprache, an der ſich die Stadtverordneten
Bothe (Dnu.), Koenen ſ(VKP.), Krüger (Soz.), Stadtbaurat
ſie e Den und Erſter Bürgermeiſter Hertzog beteiligen, wird

ie Nachbewilligung vorgenommen.
410 236,33 A nachbewilligt beim Waſſerwerk.

Stadtv. Mahlo (Dem.) begründet die Vorlage wie veröffentlicht
und beantragt die Zuſtimmung der Verſammlung. Die Nachbewilli
gung geſchieht ohne Beſprechung

5500. A Nachbewilligung für die Kinderbewahranſtalten 1920.
Die Vorlage wird durch den Stadtv. Hempel (Dem.) vorge

tragen. Nach der kurzen Begründung mit der Steigerung der Preiſe
bewilligt die Verſammlung die angeforderte Summe für die Abtei-
lung B. Teil II des Ausgabehaushalts des Altersheims für 1920.

Nachbewilligung beim Altersheim 1920.
Stadtv. Teller (Dem.) begründet die ſchon veröffentlichte Vor

lage in der gleichen Weiſe. Darauf wird die nachgeforderte Summe
beim Teil III des Ausgabehaushalts des Altersheims für 1920 von
der Verſammlung vhne weiteres bewilligt.

Abänderung der Satzungen des Arbeitsamtes für den Land und
Stadtkreis Merſeburg.

Bei der Berichterſtattung der ſchon veröffentlichten Vorlage wünſcht
Stadtv. Böthe (Dn.) die Koſtenbewilligung am Schluſſe des Vor
trages geregelt, womit ſich Stadtrat Wölfel einverſtänden erklärt,
wonach ein Haushaltsplan vorher aufgeſtellt werden ſoll, Kberſchrei-
tungen genehmigt werden müſſen und geldliche Verpflichtungen nur mit

uſtimmung der Stadtverordnetenverſammlung eingegangen werden
ollen. Jn der Beſprechung treten die Stadtverordneten Daniel
Sag Krüger (Soz.), Wolf (USP), Weszel und Pohl
VKP.) für den ar für Arbeitgeber und Arbeitnehmer und die Wahl der Vorſitzenden durch Kreistag und Stadtver

ordnetenverſammlung, der Beiſitzer direkt durch die Organiſationen der
Arbeitgeber und Arbeitnehmer ein. Stadtv. Dani el (VK P legt
dabei dar, daß der Arbeitsnachweis im Leunawerk in den letzten
net 2800 Arbeiter untergebracht hat, und daß dieſer von den Or
ganiſationen und der Badiſchen Anilin und Sodafabrik unterhalten
wird. Stadtrat Wölfel und Erſter Bürgermeiſter Hertzog
treten für die Vorlage ein, da für einen Zwang des Arbeitsnach
weiſes die geſetzlichen Grundlagen fehlen und demnächſt erſt eine
reichsgeſetzliche Regelung erfolgen dürfte. Stadtv. Heil mannDem weiſt ebenfalls auf. dieſen Umſtand hin und bemerkt, daß ein

wang in zahlreichen Fällen nicht durchgeführt werden könne.
S a m

Gegenüber dem Stadtv h (Soz.) bemerkt der Erſte Bürger
meiſter daß er ſtets für den Magiſtrat ſpreche. Die Abſtimmung
e dann: Annahme eines Antrages Bothe (Du daß die geld
lichen Fragen des Arbeitsamtes am Schluſſe des Vertrages in der
obengenannten Richtung geregelt werden ſollen; Ablehnung des
Antrages Daniel (VR P daß die Wahlen der Beiſitzer nur von
den Organiſationen vorzunehmen ſeien; Annahme des Antrages
Krüger h daß die Wahl der Vorſitzenden durch Kreistag und
Stadtverordnetenverſammlung erfolgen ſoll (ſtatt Ernennung); An
nahme des Antrages Kr C (Soz.), daß die Anſtellung der Beamten des Arbeitsamtes im bernehnen mit der Stadtverordneten

verſammlung erfolgen ſoll; Annahme des Antrags Krüger (Soz.),
daß die Saßung eine Sollvorſchrift für die Benutzung des Arbeits
nachweiſes durch die Arbeitgeber erhalten ſoll. Dann wird die
Satzung mit den vorgeſchlagenen Anordnungen angenommen.
5000 A für die Anſtellung eines Hauselternpaares im Andreasheim.

Die ſchon veröffentlichte Vorlage wird von dem Stadtv. Hempel
(Dem. begründet und der Annahme empfohlen. Nachdem Stadtrat
Wölfel die Anfragen des Stadtv. Schneider (VKP.), warum
man ein fremdes Hauselternpaar anſtelle, und Rupprecht (Dn.), ob
eine entſprechende Wohnung vorhanden ſei, in genügender Weiſe ge
klärt hatte, und nach einigen Bemerkungen der Stadty. Voye und
Krüger (Soz.), Hempel (Tem ſowie des Erſten Bürgermeiſters
ſtimmt die Verſammlung der Magiſtratsvorlage ohne Veränderung zu.

Zuſtimmung zur Nacherhehung von 100 Prozent der Realſtenern
für die Provinzumlage.

Stadtv. Eich ard (Dn.) begründet die Vorlage wie veröffent
licht. Die Stadt hat gut 150 000 für die Provinz aufzubringen.

Die Stadtv. Frauenheim und Vollrath (Dem.) wenden ſich
r gegen die neue ungeheure Belaſtung der Realſteuern, die man

en Haus und Grundbeſitern und Gewerbetreibenden allein wieder
aufbürdet. Dieſer Stand kämpfe ſchwer um ſeine Exiſtenz, und der
Magiſtrat habe die Pflicht, den wieder neu Belaſteten ſeinen Schutz
angedeihen zu laſſen, gegenüber der Ausbeutung, die man an ihnen
treibt. Stadtv. Bothe (Dn.), Krüger (Soz. und Erſter Bürger
meiſter Hertzog weiſen darauf hin, daß es keinen anderen Auswefür dieſe Nachtragsumlage gibt. Stadtv. Frauenheim Dem
wünſcht eine ſchärfere Abwehr des Städtebundes gegenüber der Steuer
politik des Reiches, und Stadty. Vollrath (Dem.) führt die ganze
Schulden wirtſchaft nux auf das Beſtreben einzelner Parteien zurück, die
ihr Programm im Schnellzugstempo verwirklichen wollten. Dann
wird der Nacherhebung von 100 Prozent der Realſteuern zugeſtimmt.

Nach dieſer Erledigung der Tagesordnung gibt der Stadtv.- Vorſt.
Junker eine Erklärung bekannt, in welcher der Lehrer Krahmann
mit Bezug auf die Außerungen in der letzten Stadtverordnetenverſamm-
lung ſeitens des Stadtv. Richter (Komm.) mitteilt, daß die mißlichen
Verhältniſſe nur in ſeinen Anſtellungsverhältniſſen beruhen. Stadtv.
Richter (Komm.) ſtellt mit Bezug auf ſeine Außerung in der letzten
Stadtverordnetenverſammlung über die

Beſichtigung der ſtädtiſchen Werke
daß der Kommandeur der Sicherheitspolizei in der Tat das

tädtiſche Gaswerkbeſichtigt habe. Eine Gegenäußerung erfolgt
nicht, und die Stadtverordnetenverſammlung tritt um 9 Uhr in
eine geheime Sitzung ein.

Provinz und VRachbarländer.

Kleine Rundſchan. nNach der Abfaſſung der Medikamentenſchieberbande in Weimar
hat ſich ergeben, daß nicht nur 300, ſondern 2480 Ampullen Salvarſan
beſchlagnahmt werden konnten. Jnfolge des überfluſſes an Lehr
kräften in Gotha hat der Landeslehrerrat die Regierung erſucht,
neue Stellen, vor allem auch für hauptamtliche Fortbildungsſchule
lehrer, zu errichten, das Penſionsdienſtalter auf 60 Jahre herabzuſeben
und die Offentlichkeit vor dem Ergreifen des Lehrerberufs zu warnen.

Die Stadtverordneten von Gotha nahmen einen Antrag der Stadt
ZellaMehlis an, nach dem ſich beide Städte an der Durchführung
eines Tumuültſchadenprozeſſes der vorausſichtlich 150 000 koſten wird
beteiligen wollen. Der Mühlenbeſitzer Kitze aus Kiſtritz wurde
als er mit ſeinem Fuhrwerk von Döſchwitz kam, von zwei Männern
angefallen, die Celd von ihm forderten. Die Räuber ließen ſich
täuſchen, als der Mühlenbeſitzer angab, ſein Geld in Döſchwitz zurück
gelaſſen zu haben, und begnügten ſich mit einem Teil der Barſchaft.
Jn Pößneck ſuchten am Sonntag Kinder Leberblümchen. Ein acht
jähriges Kind nahm eine Blume in den Mund und ſtarb an Ver
giftung. Jn Mittelhauſen proteſtierten gegen 200 Landwirte
mit Erfolg gegen die Plombierung ihrer Zentriſugen durch den Be
zirkskommiſſar Chemnitius. Jn Sonneberg ſchlug ein ſtellen-
loſer Kaufmann aus dem Wunſche ſeßhaft zu werden, ein großes
Ladenfenſter eines Geſchäftes ein. Als man ihm vorhielt, daß dem
Eigentümer dadurch ein Schaden von 10000 erwachſe, bedauerte er
ſeine Tat mit der Verſicherung, hätte er das gewußt, würde er etwas
anderes „ausgefreſſen“ haben. Durch Unvorſichtigkeit der Wald
arbeiter ſind in der Nähe des Dorfes Friedlos 4000-5009 qm
Noadelholzbeſtand verbrannt. Am Donnerstag nachmittag entſtand
an der Dorfkulm-Unterpreilipper Grenze ein Waldbrand,
dem 11 Morgen Waldbeſtand, darunter 5 Morgen 20 jähriger Beſtand,
zum Opfer fielen. Der Hegemeiſter Schulze aus Breikten-
worbis würde, als er einen Mann im Walde beim Fällen eines
Baumes antraf, von dieſem mit dem Beil dreimal über den Kopf ge
ſchlagen und ſeiner Browninghiſtole beraubt. Der Täter, Bergarbeiter
Träger, wurde verhaftet. Die Mitglieder des Fabrikanktenvereins

ſchätzt.

Apolda übergaben dem Gemeindevorſtand 60000 zum Ankauf
der Schankſtätte „Deutſcher Kaiſer“ mit der Bedingung, daß das
dortige Bad ne wird. Die Thüringer Landesverſicherungs
anſtalt überwies der Städtiſchen Lungenfürſorge 10 000 Die
Apoldae Landsleute in Cleveland ſpendierten den Bedürftigen aber
mals 5000 Jn Leipzig wurde in einer Kirche ein weißſeidenes
Parament und ein Pultbehang aus braunem Rips mit braunen Fran
ſen geſtohlen. Die Polizei konnnte bis jetzt noch nicht des Täter u
haft werden. Jn Pößneck erhängte ſich der 52 Jahre alte Kellner
Pitſchel aus Furcht vor Strafe. Er ädchenvergewaltigt. Jn Gera überreichte die Aktien-Strumpfgarn-
ſpinnerei von Gebr. Feiſtkorn der Stadt einen Betrag von 500 090
zur Errichtung von Kleinwohnungen. Bei der Exploſion des Muni
tionslagers bei Schwerborn ſind zwei Arbeiter getötet und die
übrigen außerhalb des Schuppens arbeitenden Perſonen leicht verletzt
worden. Ein Kind wurde durch einen Granatſplitter erheblich
verwundet. Die umliegenden Häuſer haben außer einigen einge
drückten Fenſterſcheiben keinen ſichtlichen Schaden erlitten. Zwei
Schuppen ſind reſtlos niedergebrannt.

Großfeuer im Sachſenwerk.
Stendal, 21. März. Jm Sachſenwerk brach ein Groß

Mat aus, das durch die falſche Anbringung der Lichtanlage im
agazingebäude entſtanden war. Das Gebäude brannte vollſtändig

Der Schaden wird auf eine halbe Million Mark ge
Der Betrieb wird aufrecht erhalten.

Der neugegründete Wirtſchaftsverband für Mitteldeutſchland
ollte bekanntlich die Provinz Sachſen und die Freiſtaaten Sachſen und
nhalt umfaſſen. Jn Halle iſt die Geſchäftsſtelle eingerichtek. Zum

Vorſtandsſitz ſollte jedoch Leipzig gemacht werden. Letzterer Plan,
gen den ſich aus den Kreiſen der Jnduſtrie und des Handels der
Provinz Sachſen Widerſpruch erhob, wird aber gee zur Aus
führung kommen, denn in einer Beſprechung der Präſidenten der vro
vinzialſächſiſchen Handlskammern hat man ſich unlängſt dahin ent
ſchieden, daß man den Freiſtaat Sachſen aus dem n
Mitteldeutſchland herauslaſſen will. Dieſen Standpunkt hat jetzt auch
die Handelskammer Deſſau eingenommen. e

Die Ausſicht auf den Ban der Saaletalſperren
Die Vereinigung zur Jörderung von Talſperren für das obere und

mittlere Sagalegebiet, E. V., Saalfeld (Sagle), teilt uns mit, daß ſie
auf ihre Anfrage nach dem Stande der Verhandlungen wegen des
Baues der Saaletalſperren vom Thüringiſchen Wirtſchaftsminiſterium
die folgende Antwort erhalten hat: Die Jnangriffnahme der von
Jhnen angeregten Arbeiten iſt erſt möglich, wenn die mit dem Reich und
und dem preußiſchen Miniſterium der öffentlichen Arbeiten geführten
Verhandlungen, die in der letzten gemeinſamen Sitzung am 15. Februar
1921 nicht beendet werden konnten, einen für alle Beteiligten be
friedigenden Abſchluß gefunden haben. Sobald die im Zuge befind
lichen Verhandlungen zu einer Klärung geführt haben, werden wir dem
Vorſtand der Vereinigung im Laufe des kommenden Monats zu einer
mündlichen Erörterung der einſchlägigen Fragen einladen.“ Wenn
auch hiernach mit dem Beginn der Bauarbeiten, nicht wie gehofft, in
den nächſten Wochen gerechnet werden darf, ſo ſcheint nach dem vor
liegenden Schreiben doch die begründete Ausſicht auf erfolgreiche Ver
handlungen zu beſtehen, und damit auch die Hoffnung, daß das für unſer
geſamtes thüringiſches Wir ſchaftsleben ſo bedeutende Werk ſeiner Ver
wirklichung in dieſem Jahre zugeführt wird.

Handel Verkehr Induſtrie
Für 100 Mark würden im Ausland gezahlt

am 49. März

hatte ein 12 jähriges

nieder.

in am 12. Mär Ende Juni

e h zieZürich e i SAmſterdam 4,65 465 592
Kopenhagen 9,50 9,49 88,80 Kronen
Stockholm 7.20 7,10 88 80 Kronen
Wien 1170,50 1113,00 117,80 Kronen
Prg. e 120.75 121,25 117,80 Kronen
Lonßon 8,16 8,169 97,80 Schilling
Rew Yrk 58 1,59 23,80 Dollar
Paris 23,37 87 125,40 Franken
Rom e 23,40 M 89,70 123,45 Lixe
S Vorläufiges Verzeichnis der Ausſteller der Frankfurter Früh
jahrsmeſſe. Das Frankfurter Meßamt hat zur Frühjahrsmeſſe, die
vom 10. bis 16. April ſtattfindet, ein nach Waxengruppen geordnetes
Verzeichnis der Ausſteller herausgegeben und in hunderttauſend
Exemplaren an ausgewählte e e nach dem Jn und
Ausland verſandt. Dieſes Heft bietet die Möglichkeit, ſich ſchon jetzt
ein Bild von dem Umfang der Meſſe und der Art ihrer Beſchickung
zu machen. Das einfache Heftchen iſt ein überzeugungskräftiges Ar
gument dafür, daß der Beſuch der Frankfurter Frühjahrsmeſſe für
jeden Geſchäftsmann eine Notwendigkeit iſt.

Das erſte Ehejahr.
Roman von Ruth Goetz

35. Fortſetzung. (Nachdruck verboten.
Diplom Ingenieur Richard Weinhold war durchaus nicht darauf

vorbereitet, als allererſter gefragt zu werden. Eine ferne Erinnerung
an die Schulzeit, da er ſchlecht unterrichtet in einer Stunde von einem
Lehrer auſgerufen wurde, kam ihm. Seine Augen in den Polſtern der
geröteten Wangen nahmen einen beinahe ängſtlichrührenden Blick an
Jch habe nun wohl“, ſagte er und räuſperte ſich, um eine kleine

Pauſe auszufülken, denn er wußte, es galt jetzt, mit keinem zu ver
derben: „Mir ſcheint, es ſei dieſe vorgeſchlagene Neuerung aus dem
Grunde empfehlenswert jawohl, wenngleich, nun weil alle Vor
teile, die eine Walzenſtraße vereinigen ſoll, in glücklicher Weiſe zu

ſammenwirken. Unſere Spezialprofile, ſo will ich meinen, durch die
wir ja einen bedeutenden, man darf wohl behaupten, einen Weltruf er
halten haben, werden in guter Ausführung und, wenn alles den theo
retiſchen Angaben nach gelingt, auch in der erforderlichen Anzahl ge
walzt werden können. Er ſchwieg. Jhm ſchien, als habe er ſich ſehr
glücklich aus der Affäre gezogen. Er verſuchte, den Eindruck ſeiner

orte auf Lohes Geſicht zu leſen, aber der Direktor ſah angeſtrengt
vor ſich nieder, und auch der kaufmänniſche Direktor verzog keine Miene.

Die anderen Herren, die von Profeſſor von Lohe nun gefragt wur
den, machten ihre Angaben nach dem Muſter des Betriebsingenieurs
vorſichtig undszurückhaltend, wenn auch einige von ihnen, um ſich ein
wenig hervorzutun, ſich ausführlich und ins einzelne gehend ausließen.

Die heutige Konferenz war die einzige Gelegenheit um dem ober
ſten Vorgeſehten einmal zu zeigen, was man zu leiſten und zu denken

war. Und ein ſolches Glück wie der junge Storm, hatte eben
nicht jederes war nur zu ſchade, daß man keinen Eindruck davon bekommen

konnte, wie die Auseinanderſeßung der einzelnen Meinungen auf den
„Gewaltigen“ wirkte, denn er blieb ſtumm, ſein Geſicht, ſeine ganzeHaltung ſchien erſtarrt, und die Erregung, was er zuletzt e ſagen
würde, wuchs von Minute zu Minute, ſteigerte ſich, je mehr von den
Herren nun das Wort ergriffen. e e

Endlich waren ſie alle gefragt. Die beiden jüngen Aſſiſenten
blieben ſtill, von ihnen erwartete kein Menſch ein endgültiges Urteil.
Profeſſor von Lohe ſchob die Zeitungen auf dem dünnen Pauspapier
nahe an ſich heran, das Blatt kniſterte, und Otto war es, als künde das
leiſe Knattern endgültig Triumph und Sieg.

Da, als alle Augen ſich erwartungsvoll auf den Direktor richteten
und Otto ſich mit einer ſchnellenden Bewegung erhob, um vor dem
Modell noch einige Worte zu ſprechen, neigte ſich Lukas Halmer vor,
rief in die Stille hinein:

„Darf ich das Wort erbitten? Jch habe einiges zu bemerken,
Herr

Profeſſor von Lohe der die Namen aller ſeiner Jngenieure kannte
ſage hier eine Sekunde zu beſinnen und in der Erinnerung
zu ſuchen.

„Herr Halmer?“ fragte er nach kurzer Pauſe. Lukas Halmer
verbeugte ſich korrekt.

„Jch bitte ſagte Profeſſor von Lohe.
Lukas Halmer verließ ſeinen Platz am unterſten Ende des Tiſches,

trat nahe an das Modell heran, nahm die Zeichnungen mit den vielen
Zahlen und Buchſtaben in die Hand. Unter den neugierig gereckten
Köpfen der Männer, die um den langen Tiſch herumſaßen, ſchoß ihm
die Röte eine Sekunde lang in das Geſicht. Bald hatte er das ruhige
Ausſehen wie ſtets, und ein Lächeln, das ihm eine ſcharfe, unangenehme
Falte um den Mund zog, wehrte dieſe aufſteigende Verlegenheit ab.

„Das Mdodell iſt ſehr ſinnreich in der Konſtruktion“, ſagte er, und
W Stimme bekam ſogleich einen feſten Klang, man hörte ihm an, daß
er Mann nicht unvorbereitet redete und nicht der Augenblick die Bedenken

ihm gegeben. Er hatte lange und ſorgfältig die Worte in ſeinem Jnnern
zürechtgelegt, ehe er ſie ausſprach.

„Jch ſelbſt habe mich mit dem Problem der n der
Produktion von Schienenſtraßen lange beſchäftigt und darf mir daher
wohl die Berechtigung anmaßen, ein Urteil abzugeben.“

Die Stille in dem Zimmer wurde drückend, als Lukas ſeinen Finger
auf einen Teil des Modells legte.

„Hier, das iſt geiſtvoll, aber nur in der Theorie, meine Herren. Es
iſt das Beſtreben aller Walzwerke, eine n große Länge g walzen.
Bisher war es nicht möglich. Nun ſoll nach Herrn Skorms Erfindung
durch eine größere Umlaufzahl der Walzen in der gleichen Zeit mehr als
doppelt ſo viel geleiſtet werden. Jn der Praxis wird man beobachten,
daß unter dieſen Bedingungen die Duowalze, die feſtſtehen muß, nicht
unverrückbar bleibt. Die Querſchnittsabmeſſungen bleiben nicht geringer
als die der Walzenkörper, der Arbeitswiderſtand bringt den ünvermeid
lichen Bruch des Materials, und unſere Schienen werden untauglich!“
Er rief das vernichtende Wort wie eine Fanfare in die Geſellſchaft der
ſchweigenden Männer.

Es dröhnte allen denen in die Ohren, die ſich auf die Seite des Er
e geſtellt, es gellte wie ein Schrei des Triumphes der Vernichtung

in zu den Neidern.
Kber Otto Storm war es wie eine lähmende Starrheit gekommen.

Gerade die Fehler, die Halmer ihm vorhielt, hatte er unter unſäglichen
Mühen zu vermeiden geſucht, gerade ſie brachten ihm raſtloſes Nachdenken,
unendliche Arbeit. Und nun e er ſie aus, tötete mit dem Wort Hoff
nungen ünd Glück, brachte neue Zweifel in die Sinne aller derer, die ihm
helfen ſollten, ſeine Arbeit zum endgültigen Ende zu führen.

r die Fackel der Feindſchaft, die Wut des

Jn einem Krampf bewegten ſich ſeine Lippen. Worte drängten ſich
in ſeinen Mund; er wollte ſprechen, rufen, ſchreien, und er ſtand ſtumm
und gebrochen dem andern gegenüber. Aus deſſen d e n

annes, derberaubt und beſtohlen glaubte, der ſich im gegebenen Augenblick nicht
dagegen wehren durfte, dem einſt die Hände gebunden, und der die
Minute der Vergeltung gekommen ſah.

Wie ein jäher Blitz, leuchtend, flammend ein dunkles Zimmer erhellt,
ſo gerrit dieſes Antlitz, das bleich und höhnend ſich zu dem jungen Er
finder wandte, alle Zweifel, weshalb Halmer als Widerſacher hier auf
trat und wie einen Funken einen Zweifel in die Köpfe der Männer warf,
die ſein Geſchick in den Händen hielten.

Das galt nicht ſeinem Werk, das galt ihm, ihm, dem Maänne, dem
Menſchen, der ihm Renate geraubt.

Ein Schweigen, ſo tief und laſtend wie das Schweigen des Todes,
lag in dem Raum.

Man vernahm nur das leiſe Plätſchern des Regens, der auf die
Bäume ſchlug. Ein Wind hatte ſich aufgemacht und pfiff um die Ecke,
Zenr auch einmal zu dem geöffneten Fenſter hinein und hatte nicht übel
Luſt, einige der Blätter mit den Zeichnungen zu entführen. g

Otto vernahm nun das Pladdern des Regens. Wie in einen Dunſt
gehüllt, erblickte er die Augen des Profeſſors und wußte kaum, was er
ſprach. Erſt als die andern Herren Rede und Antwort ſtanden, raffte
Otto ſich gewaltſam zuſammen und lauſchte

as ſprachen ſie? War es ein Todesurteil
Ohr.Und nun klang die Stimme des e wieder an ſein

„Jch halte e a zweckmäßig“, ſagte Lohe, „daß die Herren i
esd Meinun errn Halmer gründlich n ſollen Auch i

habe die gleichen Bedenken gehabt und gleich wieder verworfen. Wir
werden ſie aber noch einmal prüfen, nichts unverſucht laſſen, denn uns
allen iſt ja der plötzliche Widerſtand, den uns eine Maſchine entgegen
zuſetzen vermag, nicht unbekannt. Das Unvorhergeſehene iſt ſtets möglich.
Jch bitte alſo, alle Fragen in dieſer Hinſicht auf das eingehendſte durch
zuarbeiten und um Jhr Urteil, meine Herren.“

Und Lohe gab durch ſein Kopfnicken das Zeichen zum Schluß der
Konferenz. Stühle ſcharrten, Stimmen murmelten leiſe und unverſtänd
liche Worte. Otto vernahm ſie nicht mehr.

Alle ſeine Hoffnungen waren zertreten, er ſelbſt konnte ſie nicht
wieder aufrichten, glaubte auch nicht, daß ſie Blüten tragen würden.
Wenn wenn Halmer recht behielt, oder wenn es ihm nur gelungen
war, Lohe und einen Teil der anderen Herren von dem zu überzeugen,
was er gegen Ottos Werk vorgebracht Nur die Erfahrung konnte
lehren, ob er recht behalten, und dieſe Erfahrung ſtand im Ungewiſſen.

Unſchlüſſig öffnete er die Tür zu ſeinem Amtszimmer. Er ver
nahm die Stimme des Kollegen Settgaſt, der eindringlich auf Halmer

einſprach: Fortſetzung folgt.



c J nGr. Zuhtvieh Auktion. z
4 den 28. d. M., e a venteg tgrünen Linde inr u e hen ehe ne 95 empfehle ich mein reichhaltiges Lager in

5 Damen u. Bucktisch-
Kontektion,

Näntel, Kostüme, Blusen I. Heger,

ſowie

Damen I. hinderwtsche,
Tughemden, Beinkleider n
güchereiröcke Und prinzessröcke,

Nachthemien und Nachtſacken.

10 allerbeſte de Kühe innerhalb 8 Wochen kalbend
friſchmilchende Kühe mit Kälbern

tragende Järſen cSämtliche Rinder ſtammen aus den beſten Herden der S
Weſermarſch nd oder e Zuchttiere. Beſichtigung ab s Uhret ded Aloe bringe ich W entzückende Neuheiten in

Was Dir ren Kinderſchürzen
ſſ J in den verſchiedenſten Jormen und Stoffen.

Ferner unterhalte jetzt ein ſehr großes Lager

beſte Qualität direkt ab Pfälzer

Hus, Wiltſchafts- gierſchürzen
in modernſten Jormen und guter Verarbeitung

handel, zum Ausnahmepreis von

Sämtliche Stoffe in friedensmäßtger Ausführung.

120.- Mk. vro Meter

J Begachten Sie bitte meine Fenſter.

bietet an an n ena Roffmann eder anmſuns
Segr. 1846. Inh.: Bernh. Taita. Tel. 461. 408 er i. Kehrüder Becker a

f Jan WDbbrantt Meine III ſ. s ntcccccccch Breite Strasse 4.
e führt beſtimmt zum Zu verlaufen: Rotkleeſamen Hyferhaſt. Herrentannah etzwei vierzinkige Düngergabeln, iſt zu verkaufen Basvig Nr. 7 Schuhmacher -Bedarfsartikel

slns orsonalegesen edrluste Preisberechnuno!

Otto Oirth, n

S e b e m ar e See e et en be e e Steckzwieheln So i n nenjunge, ſchwere, hoch Scbrauhte mittlere a piund 1 Mart Hof ich m Sieß

h ragende ſowie nen S Nee hege ehe Eine zuhre Oinger
milchende Kühe mit g. verzaufen. NReumarktstor 1. bei guter Abſuhr zu verkaufen

Kälbern Schulz Halleſche Str. 71 e Wo ſagt die Exp. d. Bl.im e Gexheſ en geltenes Hohn in Merſeburg preiswert zum

Steinbachs

chuh war e n
zum Osterfeste

in Herren, Damen u. KindereSchnürſtiefeln und
Halbſchuhen in ſchwarz und braun, elegante und e

ſtabile Ausführung, äußerſt preiswert

Verkauf. Robert Zobert Am ling.
Pas neue Noden dera ppe Waschexfraxt 3 Fpaken gichatd Schwict ſun, eerte

Sehreibmas ch uns ist unerretent: Jpatenkerngeſte e S
Verbiütffende Neuerungen!

Federjeichter Anschlag
Vorteilhafteſte Segen

für Münchener waſſerdichte

Lodenmäntel
für Herren M. 310, 400, 480,für Knaben u. Mädchen in Größen 7 12 weit unter Tage reis

Ratskeller Restaurant Gummimäntel o

ind wieder in althekannter Güte In Allen enocnenwen

Ceschäften zu haben. Man achte an die Schutzmarke!
F. E. Stelnbuch, einzig

e Allein VertreterWeh Not mee Halle a. S.,
Telephon 4538. Beesenerstr. 17. n

Spsrſa! Reparatur Weristatt iür 86hreibmasehluen

Jeden Mittwoch, von 8-10 Uhr,n netter h anrerg i Rulffes, ehe erS S z e rnruJl J s Rünstler- Konzert.S S 8 S Hir. Konzertmeiſter Putler. 3W s 8 Eintritt frei“! Otto KießlS e 5 T h FSs r S 282 7n e 95 SS SS Achtung Achtung!

S So d SSe S d Veichardtswerbene

a S S S. Am erſten und zweiten Oſterfeiertag 1921 veranſtaltet der
S S Geflügel und KaninchenzüchtervereinS S S 2 Reichardtswerhen und Poſendorf ſeine

S Sr Se S S 6. Ge lügel und Wird viele Damen umS Se e Einkauf einesS 3 2S Kaninchen Ausſtellung 98 tS in den Räumen des Thür. Hof“ zu eganten u s
Reichardtswerben wozu der Verein 2S s S 5 S freundlichſt einladet c 4 ſchaften es nherſeneen deeht mee

S S Se a SS S S S Die Ausſtellung iſt an beiden 8—6 Uhr geöffnet. 9 yeranlasgen. Reich

S Se e e S G. haltige Auswahl zuS z 2* S D Fabrikpreisen beiS T vl za S s Keichovereinigung S Franz Zenk
S S S D s sJ S ehem. KriegsgeſangenerS S Orisgruppe Merſeburg. Dienstag, den 22. ds. Mts. Stroh u. Filzhutfabrik

n S 7. Sache iſt Aingetroffen r Haſſes (Saaſe)e S 2 und kann abgeholt werden in g. inS 2 s der Wohnung des Vorſitzenden Honats-Fersannmlung Kleiner Berlin 1--2,
S S S Elobikaner Str. 8, 8 Dr. und n Vereinsheim Ber es Leipzigerstr. EckeS S S hwar nachmittags von 3—6 Uhr de er Borſeg b. Poststrasse I,S S e S. S und Freitags vorm. von 10 bis Den S 161San e nachmittags 2 Uhr. 199) Merseburgerstr. 161.22 2 8.2J parheren on 00) See werS S e 28. März d. J., e eS e abends 7 Uhr Mersehurg (rüher S

S S im Gaſthof Am Mitiwoch, den 23. d. M. e 7 eS a S „Wettiner Hof abends 8 Uhr, e oe e Halleſche Straße, wichn e. e WeSS S eS

e S J ſt t h h Markelsalnneſlkn e el- Berechnung la Dauerwäſche Se
S z St der Beſitzer von weißen, horn latzangelegenheiten). iſt die veſte!S S e S loſen, kurzhaarigen Saanen Mitglieder. auch Jugendmit Extraſtarke Kragen in größter AuswahllS e S ziegen, betr. Ziegenzuchtgenoſſen glieder, die nachmittags über uf Wunſch Extra Anfertigung ſofort

S 7 A.S S e s a S ſchaftsangelegenheiten freie Jeit verfügen, wollen be Krag. Nr. 24 Hieſer Kragen in Papier Otzd. 8.00. JabrikatS S Se S Der Vorſtand. ſtimmt zu re Konſien 5 und 6 em Mey Edlich, 5 em Dtzd. 4 75, 6 em. Hhd. 5 25
Se S un e Kommiſſion Hall. DauerwäſcheJnd. obereS Geſangunterricht. C. See eS s S uf Jirma genau achten!s 2225 72 s Grundlegende rationelle Stimm- b en pllerm! I Berſand nach und waris El

h S. e S bildung und Atemgymnaſtik zur J Je e n Als Sute Caruntte Kopf. De
S löhe, b.m Schlachte e e hv S T S artha Schwanigtz-Leitritz, feſt! s Mitt. J Je unſchädl. Verk. nurS S Halle a/S., Königſtr. 61, 1 Fr. Jreygang, Gr. Ritterſtr.
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